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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Se. Majfeſit der Kaiſer lehnte das Breslauer

Stadtfeſt ab und nahm das Liegnitzer Stadtfeſt bei den
Kaiſermanövern, zu denen 32 Fürſten kommen, an.

Bei der bevorſtehenden Reiſe des Kaiſers nach
Rußland wird derſelbe, wie die „N. L. C.“ hört, von dem
Reichskanzler v. Caprivi begleitet ſein.

Die weittragenden Pläne zur Heeresorgani-
ſation, welche der Kriegsminiſter in der letzten Sitzung
der Militärkommiſſion entwickelte und die auf nichts ge-
ringeres als auf eine allmälige vollſtändige Durchführung der
allgemeinen Wehrpflicht, die thatſächliche Einſtellung und Aus
bildung jedes waffenfähigen Mannes hinauskommen, haben
in Abgeordnetenkreiſen einen ebenſo mächtigen Eindruck
gemacht, wie es ohne Zweifel im ganzen Volk der Fall
ſein wird. Zur Zeit liegen dieſe Pläne nur in äußern
Umriſſen und flüchtigen Andeutungen vor und laſſen ſich
in ihrer vollen Tragweite nach den verſchiedenſten Seiten
hin, namentlich auch in ihren Conſequenzen für eine Ab-
kürzung der Dienſtzeit und eine neue Regelung der dabei
in Betracht kommenden conſtitutionellen Fragen noch zu
wenig überſehen, als daß man ſofort zu einem ſicheren Ur-
theil gelangen könnte. Mit großer Beſtimmtheit iſt nur
hervorgetreten, daß die jetzige Vorlage keineswegs der Ab-
ſchluß, ſondern nur ein Glied in einem ſehr umfaſſenden
Organiſationsplan iſt. Formell iſt natürlich kein Abge-
ordneter durch ſeine Zuſtimmung zu der jetzigen Vorlage
auf alle weiteren Conſequenzen, die daraus gezogen werden
können, verpflichtet; thatſächlich aber wird die Neigung,
den erſten Schritt auf einer kaum abſehbaren Bahn zu
thun, durch die neueſten Vorgänge bei denjenigen Parteien,
die ohnehin voll Zurückhaltung und Bedenklichkeit waren,
dem Centrum und den Deutſchfreiſinnigen, nicht befördert
worden ſein. Jhre Redner in der Commiſſion haben das
deutlich ausgeſprochen. Es iſt müßig, von dem weiteren
Verlauf der Angelegenheit ſich jetzt ſchon ein Bild machen
zu wollen, Ohne Zweifel werden die Forderungen nach
Compenſationen und Garantien jetzt noch ſchärfer hervor

treten. Der allgemeine Eindruck iſt, daß die
Militärfrage jetzt noch weit mehr, als es An
fangs geſchienen, in den Mittelpunkt der poli-
tiſchen Situation getreten iſt und vielleicht auf
lange Zeit hinaus.

Die ſpzialdemokratiſche Agitation unter den
Handlungsgehilfen will keine rechten Fortſchritte machen.
Jn einer Verſammlung, welche von den Umſtürzlern be
hufs „Aufklärnng“ der jungen Kaufleute zu Berlin einbe-
rufen war, gab darum der Redner des Abends, der „Ge
noſſe“ Auerbach, feinem Unmuth dadurch beſonderen Aus-
druck, daß er dem „„Märchen“ entgegentreken zu müſſen
giaubte, daß die Handlungsbefliſſenen etwas Beſſeres ſeien,
als die ſchlichten Arbeiter. Jm Gegentheil, meinte Herr
Auerbach, hätten die Kaufleute allen Grund, mit Achtung
und Ehrfurcht auf den Arbeiterſtand zu blicken, deſſen
Solidaritätsgefühl hoch erhaben ſei über dasjenige der
HandlungsGehilfen. Verwundern wird dieſer neue Be-
weis einer ſeltenen Ueberhebung bei einen Sozialdemokra-
zen niemand mehr. Seit dem „großen Siege“ am 20.

Ein Heigen-Holo.
Epiſode aus dem Leben eines Künſtlers.

Von Albert Brixius.
(Forkſetzung.)

Währenddem war das Mädchen mit einem Becher
funkelnden Weines zurückgekehrt, den es mit einem zierli-
chen Knix aber abgewandtem Geſichte, dem Gaſte über-
reichte. Dieſer ſchlürfte den erquickenden Trank in einem
einzigen langen Zuge, nicht aber ohne dabei mit einem be
wundernden Blicke der ſchlanken Hebe zu folgen, über de
ren jungfränliche Geſtalt der ganze unbeſchreibliche Zauber
echter Weiblichkeit ausgegoſſen lag.

„Meine Tochter, die Madelaine, von der ich vorhin
ſprach“, ſagte der Wirth noch immer unwirſch, aber nicht
ohne väterlichen Stolz, da er den bewundernden Blick ſei-
nes Gaſtes bemerkt hatte. „Sie hat keinen ſchlechten Ge-
ſchmack, das junge Ding; denn der Philibert, in den ſie
ſich vergafft, iſt von Geſicht und Wuchs kein übeler Burſche,
und brav und tüchtig iſt er auch; aber von der Muſik
verſteht er ſoviel wie die Eule vom Schwimmen. Und
das iſt vom Uebel.“

Der Gaſt des Wirthes konnte ſich eines leichten Läch
elns über dieſen ſeltſamen Vergleich nicht erwehren.

„Vom Uebel?“ fragte er dann einigermaßen erſtaunt.
„Aber warum denn das, wenn Monſieur Philibert, wie
Sie ſebſt ſagen, ſonſt brav und tüchtig iſt!“

Ohne ein Wort zu ſagen ſtand der Wirth auf, nahm
Geige und Bogen vom Tiſche und, indem er dicht an
ſeinen Gaſt herantrat, begann er eine einfache leichte, aber
höchſt gefällige und anmuthende Melodie zuſpielen.
„Sehen Sie, junger Herr,“ ſagte er dann, nachdem er ge
endet, „das iſt Alles, was ich ſpielen kann. Aber dies
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Wenige genügte mir, um nicht z verzweifeln, als Unglück
und Elend über mich hereinbrachen. Wo andere nach der
Flaſche griffen, um ihren Kummier zu ertränken und dabei
ſelbſt zu Grunde gingen, griff ich zur Geige, und hätte ich
äe nicht gehabt, wer weiß, was aus mir geworden wäre.
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Februar ſind wir an derartige Großſprechereien gewöhnt.
Uebrigens fanden in der erwähnten Verſammlung die Aus-
führnngen des Redners heftigen Widerſpruch. Jm „Ber-
liner Volksblatt“ heißt es in Bezug auf die ſtürmiſche
Debatte, welche ſich an die ſozialdemokratiſchen Erörter
nungen geknüpft hatte, eine ſolche ſei ſelbſtverſtändlich ge
weſen, „da viele ungezogene Elemente in der Verſammlung
anweſend waren“. Das Umſturzorgan hätte ſich klarer
dahin ausdrücken ſollen, daß jene widerſpenſtigen Elemente
nicht von der Sozialdemokratie „erzogen“ oder, wie man
es in jenen Kreiſen zu nennen beliebt, „aufgeklärt“ waren.

Ernennung eines Bevollmächtigten zum Bundes
rath. Auf Grund des Artikels 7 der Verfaſſung iſt von
Sr. Königlichen Hoheit dem Prinz- Regenten von
Bayern der Staats Miniſter des Jmnern Freiherr von
e ch zum Bevollmächtigten zum Bundesrath ernannt
worden.

Der Bundesrath überwies in ſeiner Donnerstags
ſitzung die Vorlegung des Entwurfs der Strafproceßord-
nung dem Vorſitzenden des Bundesrathes. Dem Entwurfe
einer Verordnung zur Ergänzung der Verordnung vom
14. April 1888, betreffend die Abänderung und Ergänzung
der Ausführungsbeſtimmungen zum Geſetze über Kriegs-
leiſtungen wurde zugeſtimmt.

Aus Bayern. Wie verlautet, habe ſich der Papſt in
einem Briefe an den Prinzregenten Luitpold über das Verbot
des katholiſchen Kongreſſes in München beklagt. Bis jetzt ſoll
keine Antwort angelangt ſein,

Zum bayeriſchen Katholikentag. Fürſt Löwen-
ſtein veröffentlicht eine Erklärung, worin er das geſetz
mäßige Verhalten und die behördliche Nichtbeanſtandung
der bisherigen Katholikentage konſtatirt. Er nehme an,
daß des Prinz- Regenten Aeußerung von Friedensſtörung
auf andere gleichzeitige Verhältniſſe ſich beziehen müſſe,
widrigenfalls in Folge falſcher entſtellender Berichte nähere
Bezeichnung der vorgetragenen Klagen von dem Prinz-
Regenten behufs Möglichkeit der Vertheidigung erbeten
werden müſſe. Wie Fürſt Löwenſtein erklärt, war er von
Anfang an nach Kenntniß des Wunſches des Prinzregenten
entſchloſſen, auf München zu verzichten, wenn der Wunſch
öffentlich ausgeſprochen werden dürfe, da er vor der
Oeffentlichkeit die Verantwortung nicht tragen wolle. Er
habe das dem Prinzregenten geſchrieben, und geglaubt, er
ſei nach dem antwortlichen Kabinetsſchreiben formell frei,
ſeine Entſchließungen nur nach eigenem Ermeſſen und nach
den Pflichten gegen die geiſtliche Obrigkeit faſſen zu
können. Dem öffentlich ausgeſprochenen Wunſche des
Landesoberhauptes habe er ſofort Folge geleiſtet, aus Ehr
erbietung gegen die Autorität von Gottes Gnaden in er-
laubten Dingen, nicht aus BVefürchtung etwaiger Regier-
ungsmaßnahmen.

Der Reichskanzler genehmigte die Einfuhr lebender
ungariſcher Schweine aus Steinbruch auch in die Schlacht
häuſer von Oppeln und Rybnik, ſowie die Einfuhr lebender
galiziſcher Schweine aus Bielitz in die Schlachthäuſer von Mys-
lowitz, Ratibor, Beuthen, Gleiwitz, Oppeln und Rybnik.

Bei der Laudtagserfatzwahl im 6. Wahlkreiſe wurde an
Stelle des verſtorbenen Niemeyer Hofbeſitzer Bartmer-Ronnen-
berg (natlib.) mit 129 von 206 Stimmen gewählt. Senator
Stephanus-Linden (Welfe) erhielt 76 Stimmen. Bei der
Landtagserſatzwahl im 4. lüneburgſchen Wahlkezirk ward Land
rath Tyſchoppe-Oldenſtadt (freikonſ.) mit 102 von 154 Stimmen
a Gutsbeſitzer Voigts-Oldendorf (natlib.) erhielt 52
Stimmen.

Und das Jnſtrument zärtlich an ſich preſſend, als drücke
er ſein Liebſtes an die Bruſt, fuhr er nach einer Weile
tief aufathmend fort: „Der Philibert iſt gewiß ein tüchti-
ger Menſch, dem ich alles Gute von ganzem Herzen und
nicht zum Letzten meine Tochter, die Madelaine, gönne.
Aber wenn ich bedenke, daß er einmal in eine Lage gerathen
ſollte, worin ich mich befunden, wenn ich dies bedenke, und
dann dabei erwäge, daß er in einer ſolchen Lage zur Flaſche
ſtatt zur Geige greifen ſollte, was er auch thun würde, da
ihm aller und jeder Sinn für die Muſik fehlt, ſo ſage ich:
gieb ihm Deine Tochter nicht, wenn Du nicht willſt, daß
ſie unglücklich werden ſoll.“

Des Wirthes Gaſt ſchüttelte leicht den Kopf.
„Sie ſehen zu ſchwarz, mein lieber Herr Wirth,“ ſagte

er, einen theilnehmenden Blick auf das Mädchen werfend,
welches ſich in eine Ecke geſetzt hatte und ſtill vor ſich hin
weinte. „Wenn ein Menſch wirklich tüchtig und brav iſt
und vor allen Dingen Gottvertrauen beſitzt, dann braucht er
kein Stücklein ſpielen zu können, um ſich durch dasſelbe
neuen Muth zu holen. Bei Jhnen mag dies zugetroffen
ſein; aber wie viele tauſende Menſchen haben niemals ein
Muſikinſtrument in Händen gehabt und ſind in dem Un-
glücke, das ſie betroffen, nicht zn Grunde gegangen und
zwar deshalb nicht, weil der Kern, der in ihnen ſteckte, von
Haus aus geſund und tüchtig war.“

Der Wirth ſah ſeinen Gaſt mit großen Augen ver-
wundert an.

„Sie mögen recht haben,“ ſagte er dann nachdenklich,
„allein beſſer iſt beſſer. Jch habe die Erfahrung hinter
mir und dieſe für immer beherzigt. Ein Menſch ohne Mu-ſik iſt wie eine Glocke ohne Klong beide ſind nichts

werth. Vorhin noch, als Sie in's Zimmer traten, hatte
ich verſucht, dem Monſieur da ein Stücklein beizubringen;
aber vergebens! Darum mag er ſich. die Madelaine aus dem
Kopfe ſchlagen. Ja, wenn ſo ein Viotti käme, ſetzte er be
geiſtert hinzu, der durch ſein Geigenſpiel ganz Paris in
Entzücken verſetzt, dem gäb ich meine Tochter, mein Haus
und Alles was ich habe und mich dazu.“

Jn den Augen des Gaſtes zuckte es ſeltſam auf.
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eitung
192. Jahrgang

Die Handelskammer in Hamburg lehnte entſchieden das
Erſuchen der ſtreikenden Ewerſführer ab, mit dem Vorſtande über
die Urſachen des Streiks zu verhandeln. Die Ewerſührer er
ſuchen die Gewerkſchaften um ſchleunigſte Geldunterſtüßung, da

ſie mittellos ſeien. iTie Lage der arbeitenden Klaſſen. Die Abgg. Siegle
(natlib.) u. Gen. haben im Reichstag geſtern ſolgenden Antrag
eingebracht: Der Reichstag wolle beſchließen: den Reichskanzler
zu erſuchen, ſtatiſtiſche Aufnahmen über die Lage der arbeitenden
Klaſſen, insbeſondere über Arbeitszeit, die Lohnverhältniſſe und
Koſien der Lebenshaltung der Arbeiter in den verſchiedenen Be
rufszweigen vornehmen zu laſſen. ch

Dem Vernehmen nach beabſichtigt der Verein gegen
die Unruhen im Saargebiet, der eine außerordentlich ſegens-
reiche Thätigkeit entfaltet hat, auf ſeiner nächſten Jahres
verſammlung ſich mit den Fragen der Berückſichtigung der
Buchführung als Unterrichtsgegenſtand in der Volksſchule,
der Lohnzahlung an Minderjährige, ſowie der Schaffung
von Vereinen für Viehverſicherung zu beſchäftigen.

Um den Spiritüshandel und das Brennereigewerbe
über die Branntweinbeſtände auf dem Laufenden n erhalten,
werden bekanntlich nicht nur vom kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amt
jährliche Nachweiſungen über die am 30. September in den
Niederlagen und Reinigungsanſtalten vorhanden geweſenen Be-
ſtände an inländiſchem, unverſteuertem Branntwein veröffent-
licht, ſondern das Reichsſchatzamt giebt auch monatlich die
Menge des hergeſtellten und des nach Entrichtung der Ver
brauchsabgabe in den freien Verkehr übergeführten Brannt-
weins bekannt. Neuerlich hat ſich jedoch in den Jntereſſentenkrei
ſen das Bedürfniß fühlbar gemacht, behufs vollſtändiger Kennt
niß der Marktlage die in den einzelnen Monaten zur Ausfuhr
und zur ſteuerfreien Verwendung gelangenden Branntweinmen-
gen und die an jedem Monatsſchluß im deutſchen Reiche unter
ſteneramtlicher Kontrolle befindlichen Beſtände kennen zu ler-
nen. Eine darauf bezügliche Petition hatte vor Kurzem der
Vorſtand des Vereins der Spiritusfabrikanten in Deutſchland
an den Bundesrath gelangen lahen, Wie nunmehr verlautes,
gedenkt man dieſer Petition in ihrem zweiten Theile Folge zu
geben, da die am Schluſſe eines jeden Rechnungsmonats in
den Lagern und Reinigungsanſtalten vorhandenen Beſtände an
verbrauchsabgabepflichtigem Branntwein durch Aufrechnung der
Lagerkonten leicht feſtzuſtellen ſind. Dagegen dürſte man die
Ermittelung der in den einzelnen Monaten zur Ausfuhr bezw.
zur ſteuerfreien Verwendung gelangenden Branntweinmengen
nicht vorſchreiben, da die dadurch bedingte erhebliche amtliche
Mehrarbeit nicht im Verhältniß zur Bedeutung des Gegen-
ſtandes ſteht. Während ſo die monatliche Nachweiſung des
Reichsſchatzamtes eine Erweiterung erfahren ſoll, dürfte dieſelbe
künftig inſofern vereinfacht werden, als nicht mehr die beiden
Verbrauchsabgabenſätze, zu welchen die Branntweinmengen in
den freien Verkehr überführt werden, auseinandergehalten wer-
den. Es hat ſich nämlich ergeben, daß dieſe Auseinanderhaltung
ohne gleichzeitigen Nachweis der ausgegebenen und in Anrech-
nung gebrachten Branuntweinſteuer Berechtigungsſcheine im
Publikum zu einer falſchen Vorſtellung über den Umfang des
das Contingent überſteigenden Brauntweinconſums führt. Wie
wir hören, werden dieſe neuen Nachweiſungen Seitens des
Reichsſchatzamtes ſchon vom 1. Juli 1890 veröffentlicht werder.
Die ährlichen Nachweiſungen des kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amts
dürften in Folge deſſen als entbehrlich in Fortfall kommen.

RheinWeſer-Elbe-Kanal. Der Ausſchuß des Vereins
für Hebung der Fluß und Kanal Schifffahrt nahm davonKeuntniß, daß von einer geringen Anzahl Jnduſtrieller aus
Hannover und nächſter Umgebung ſchon größere Summen für
die Vorarbeiten zum Kanal gezeichnet ſind andere, von denen
größere Beträge ebenfalls mit Sicherheit zu erwarten, blieben
noch im Rückſtande, da erſt Auſſichtsrathsbeſchlüſſe herbeizu-
führen ſind. Jedenfalls iſt anzunehmen, daß der von Hannoveraufzubringende Theil der Koſten baldigſt aufgebracht werden
wird. Sobald die Koſten, etwa 50 000 aufgebracht ſind, ſoll
verſucht werden, daß die Vorarbeiten vom Miniſterium ange-
ordnet werden, oder der Ausſchuß wird die Ausführung bald
thunlichſt in die Hand nehmen.

„Viotti“, ſagte er dann leicht hingeworfen, „Viotti.“ Zu-
fällig kenne ich den Mann, von dem hier alle Welt ſpricht,
und wenn er erführe, daß er ſo leichten Kaufes ein hübſches
Mädchen und Haus und Hof dazu bekommen könnte, fo
würde er Sie, Herr Wirth, beim Worte nehmen.“

„Ein Mann ein Wort, ein Wort ein Mann!“ rief
der Wirth, ſich in die Bruſt werfend, pathetiſch. „Wenn
Sie ihn kennen, bringen Sie ihn her. Gehört habe ich
ihn freilich noch nicht; aber wenn es wahr iſt, wie mein
Freund, der Organiſt Lebrun, der das verſteht, erzählt ha-,
daß er alle Herzen und namentlich die der Mädchen durch
ſein Spiel zu erobern vermag, ſo wird er bei mir uno
meiner Tochter, der Madelaine, keine Ausnahme machen,
und iſt dies der Fall dann iſt er mein Mann, und
wenn die Madelaine ihn und er ſie will in acht Tagen
Hochzeit.“

Der Gaſt ſchien einen Augenblick nachzudenken. „Jch
werde Viotti herbringen,“ ſagte er dann lächelnd. „Aber
damit er ſeine Geige nicht mitzubringen braucht, ſo laſſen
Sie mich die Jhrige verſuchen, damit ich mich überzeuge,
ob ſie ihm gut genug iſt, um darauf zu ſpieleu.“

Mit großer Dienſtfertigkeit beeilte ſich der Wirth,
ſeinem Gaſte das Jnſtrument zu behändigen. „Es iſt ein
altes Familieninventar,“ ſagte er mit ſichtlichem Stolze.
„Schon mein Großvater beſaß es, und wie meine Mutter
mir oft erzählte, hatte es deſſen Großvater ſchon beſeſſen
Es muß daher gut ſein.“

Der Gaſt erwiderte kein Wort. Das Jnſtrument in
Händen haltend und es nach allen Seiten umwendend,
prüfte er es auf ſeinen Ton, der wohl zu ſeiner Zufrieden-
heit ſein mußte, da er wohlgefällig mit dem Kopfe nickte.

„Unter den Geigen, die ich bisher kennen gelernt habe,
iſt dieſe ein Juwel“, ſagte er gedankenvoll, indem er das
Inſtrument zu ſtimmen-begann, „eine echte Amati, wie in
dieſer Art ſelten eine zu finden iſt. Sie erlauben wohl,P Wirth, daß ich je einmal verſuche, damit ich meinem

reunde Viotti, denn ich muß es Jhnen ſchon geſtehen,
daß er mein beſter Freund iſt, erzählen kaun, welchen herr
lichen Fund ich gemacht habe,“
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Preußiſcher Landkag.
Abgeordnetenhans.

65. Pleuarſihnug vom 22. Mai 1890, Vorilt. 11 Uhr.
Jn der heutigen Sihung wurde zunächſt die dritle Be

rakhung der Geſetzentwürfe, betreffend die Abänderung einiger
Beſtimmungen der Wegegefetze, im Regierungsbezirke
Wiesbaden, fowie betreffend die Verpflichtung der Ge
meinden in den Landkreiſen der Rheinprovinz zur Bullen
valtung, ohne Diskuſſion durch deſinitive Annahme der Be
ſchlüſſe zweiter Berathung erledigt.

Darauf genehmigte das Haus gleichfalls ohne Debakte nach
kurzer Befürwortung durch den Berichterſtatter Abg. Grafen
zu Limburg-Stirum (konſ.) den Geſetzentwurf, betreffend
die Feſtſtellung eines Nachtrages zum Staatshaushalts-
etat für das Jahr vom 1. April 1890 91 (Führung der Ver-
wweltung der WernshaufenSchmalkakdener Eifenbahn und der
SchleswigHolſteiniſchen Marſchbahn im vierten Quartal des
Etatsjahres 189091] unverändert in der Faſſung der Vorlage
und ging fodann zur Berathung von Petitionen über.
Ju einer von acht Domginenpächtern unterzeichneten und
überreichten Petition werden verſchiedene Abänderungen in
den Domanial-Pachtverhältniſſen zu Gunſten der
Domainenpächter erbeten, und zwar richten ſich die Beſchwerden
Der Petenten im Beſonderen gegen eine Gefetzeskraft genießende
Beſtimmung im S 19 der Jnſtruktion für die Ober-Rechunngs-
kammer vom 18. Dezemder 1824, wonach die von den Behörden
rechtsgültig geſchloſſenen Kontrakte zum Vortheil der betreffen
den Privatperſonen nicht wieder aufgehoben werden dürfen und
edenſoweuig eine nachträgliche Abändernug zum Vortheil der
ſelben ſtattfinden darf; ferner gegen die jetzige Art der Feſt
ſtellung des Pachtgelderminimums, fowie gegen den jetzigen
Verpachtungsmodnus, die öffentlich meiſtbietende Verpachtung:;
ſodann gegen den Umſtand, daß wach den beſtehenden Be
ſtimmungen ein neu anziehender Pächter nicht oder doch nur im
geringen Umfange verpflichtet iſt, das vorhandene für das Pacht-
gut wöthige Wirthſchaſtsinventar des abziehenden Pächters nach
ungemeffener Taxe zu übernehmen, und gegen eine Reihe anderer
einzelner Beſtimmungen der jetzt maßgebenden allgemeinen
Bachtbedingungen vom 12. April 1888.

Der Vorſchlag der Agrarkommiſſion ging dahin, die Peti
tion der königl. Staatsregiernng zu überweiſen; 1. zur Berück-
ſichtigung in der Richtung, daß thunlichſt auf Ermittelnng und
Feſtſtellung der Pachtgelderminima unter Zuziehung landwirth-
chaftlicher Sachverſtändiger Bedacht genomuten werde: 2. zur
Berückſichtigung dahin, daß in den alkgemeinen Pachthedingungen
auderweite, dem abziehenden Pächter günſtigere Bedingungen
getroffen werden, bezüglich der Uebergabe des Jnventars und
der Uebernahme deſſelben durch den anziehenden Pächter; 3. zur
Berückſichti gung dahin, daß die durch die neueſte Verfügung des
Minifters für Laudwirthſchaft, Domginen und Forſten hinſicht-
ich der Baudedinguugen und der Tragung der Laſten (vom 16.
März 1890) eintretenden Erleichterungen von jetzt ab auch für
die vor Erlaß jener Verfügung abgeſchkoſferen Pachtverträge
Anwendung finden: im Uebrigen über die Petition zur Tages
ordnung überzugehen.

Nachdem ſich au der Diskufſion über dieſen Eegenſtand die
Abgg. v. Meher-Aruswalde (kouſ. Wilder), Se er (nat-lib.),
Frhr. v. Huene (Centr.) Sombart (nat.lib.) und Graf zu
Limburg-Stirum (konſ.) betheiligt, werden nach Zurück-
ziehung eines Abänderungsautrages des Abg. Seer die Anträge
der Kommiſſion mit großer Majorität genehntigt.
Jun einer Anzahl aus Kreiſen der Bernſteininduftrie und
ſonſtiger Jntereſſenlen herrührender Petitionen wird beautragt:
J. daß Jedermann geſtattet werde, Gräbereien, Tauchereien und
Bergwerke zur Gewinnnng von Bernſtein anzulegen, beziehungs
weiſe, daß der Monopolifirung der Rohbernſteingewinnnung vor
gebeugt werde; 2. daß die s 12 und 73 der Beſtimutnugen der
königlichen Regierung in Königsberg in Preußen in den Ver
trägen mit den Straudpächtern aufgehoben werden 3. daß die
Firma Stantien u. Becker in Königsberg in Preußen durch die
a Staatsregierung veranlaßt werde, bei dem Verkauf
des Rohbernſteins in milderer Weiſe als bisher zu verfahren;
4. daß die Königliche Staatsregierung bei dem Reichstage einen
hohen Eingangszoll auf fertige Bernfteinwagaren beantragen
auöge.

Die Petitionskommiſſion ſchlug den Uebergang zur Tages
ordnung vor, während Abg. Vr. Krauſe (nat.-lib.) beantragte,
die Petitionen der königlichen Staatsregierung zur Erwägung
zu überweiſen.

Nachdem Abg. Dr. Krauſe (nat.-lib.) feinen von dem Ver
treter der königlichen Stagtsregiernng bekämpften und von den
Abgg. Rickert (deutſchfreiſ.) und Pleß (Zeutr.) befürworteten
Antrag in zweimaliger eingeheuder Darlegung zur Annahme
empfahl, betoute Miniſter der Landwirthſchaft, Domainen und
Jorſten, Ur Freiherr Luciuns von Ballbauſen die Ver
dienſte, welche ſich die angegriffene Firma um die Bernſteinpro-
duktion erworben habe, und welche umfomehr ins Gewicht ſielen,
als es ſich hier um eine Jnduſtrie handle, welche der Staat
ſelber ſich längere Zeit hindurch vergeblich bemüht habe, empor
zu bringen. Das Wohlwollen für dieſe r gehe
ader keineswegs ſo weit, daß nicht in dem Augenblicke, wo that
Fächlich ein Mißbrauch mit den gewährten Konzeſſionen erfolge,
n angemeſſener Weiſe eingeſchritten werden ſollte. Jn jedem
Falle aber werde eine Unterſuchung der einſchlägigen Verhält
niffe ftattfinden, und an der nöthigen Rückſicht auf die jeweilige

„Wie, Viotti ift Jhr Freund!“ unterbrach ihn der
Wirth entzückt. „Viotti, in den alle Welt vernarrt iſt,
Viotti, der nur nach Paris gekommen zu ſein ſcheint, um
durch ſein Spiel, das ohne Gleichen ſein ſoll, wie man mir
ſagt, die ganze Stadt auf den Kopf zu ſtellen! Dann ſind
Sie wohl ein Landsmann von ihm?“

Der junge Mann nickte. „Jtalien iſt mein Heimath-
land, ſagte er ſchwärmeriſch, „und in Fontang, wo Viotti
geboren wurde, ſtand auch meine Wiege. Wir waren Nach
varskinder und unzertrennlich.“

Noch ehe er das letzte Wort geſprochen, hatte er den
Bogen angelegt und ein Ton zitterte durch das Gemach,
ſo haarfein und dabei ſo tief durchdringend, daß es den
Wirth mit einem nie gekannten Schauder überrieſelte.
Und noch war dieſer Ton, der aus einer überirdiſchen
Welt zu kommen ſchien, nicht verhallt, da begann die Geige
unter den Händen des jungen Mannes gar wunderbar zu
klingen und zu ſingen. Eine Fluth von Tönen entquoll
den Saiten in ſo reiner makelloſer Schönheit, ſo duftig,
zart und ſeelig mild, als habe der Himmel ſich geöffuet
und eine Schaar muſicirender Engel herabgeſandt. Mit
offenem Munde ſtand der Wirth da und ſtarrte feinen Gaſt
an, während Madelaine, an ihren Geliebten gelehnt, und
beide Hände auf der Bruſt gefaltet, mit verhaltenem Athem
Den wundervollen Klängen lauſchte, die ihr das Herz mit
einem Entzücken erbeben machten, wie ſie es in ihrem Leben
nie gefühlt. Und jetzt erklang jetzt nicht aus dem
Jüßen Engelsgefange auftauchend, leiſe wie ein Hauch zwar,
aber doch ſo deutlich und klar und tauſendmal ſchöner und
inniger die alte Melodie, die ihr Vater ſoeben noch geſpielt

Ja, es war die Melodie, in der ihr Vater einſt ſich
Troſt geſucht in ſchweren Tagen, das war die Melodie,
durch die er ſich empor gerafft, als er glaubte, des Lebens
ſchwere Bürde nicht länger mehr tragen zu können, und
als ſie jetzt anſchwoll, mächtig und immer mächtiger, daß
es klang, wie gewaltiger Orgelton da verhüllte ſie ihr
Geſicht, um die wonnigen Thränen zu verbergen, die lang
ſam und ſchwer ihren feucht ſchimmernden Augen ent
rolllen.

(Schluß folgt.

Konjunkhie werde es die königliche Staaksregiering ſicherlich
nicht fehlen laſſen.

Nachdem darauf der Aukrag Krauſe angenommen worden,
wurde um 1, Uhr die nächſte Sihzung auf Dienstag, den
3. e Mittags 12 Uhr, anberaumt. (Dritte Berathung des
Eiſenbahnnachtragsetats und zweite Berathung der
Sperrgeldervorlage.)

Streiflichter.
Zur Lage auf Kreta wird gemeldet, daß bei den iangn

dort ſtattigehabten Wahlen zur Nationalverſammlung die chriſt
lichen Wähler ſich der Stimmabgabe enthalten haben. Nach dem
türkiſchen Firman vom 24. November v. J. ſetzt ſich die Ver-
ſammlung aus 35 chriſtlichen und 22 muhamedaniſchen Abgeord
neten zuſammen. Die Wahl der letzteren iſt in vorſchriftsmäßiger
Weiſe erfolgt, die 22 türkiſchen Abgeordueten ſind jedoch nicht
im Staude, ein beſchlußſähiges Parlament zu bilden. Da die
Regierung die Auberaumung einer Neuwahl für ausſichtslos
hält, ſo entſteht jetzt in Kreta eine nene eigenartige Sitnation,
deren weiterer Entwicklung mit Spannung entgegengefehen wird.

Der pangmerikaniſche Kongreß hat unter Anderem die
Befürwortung des Baues einer Amerika ſeiner Länge nach durch-
ſchneidenden Eiſenbahn zurückgelaſſen. Präſident Harriſon hat
nun am Montag dem Kongreß zu Wafhington eine Denkfſchrift
des Staatsſekretärs Blaine über die Vermeſſungen für dieſe
Eiſenbahn vorgelegt. Blaine veranſchlagt den Autheil der Ver
einigten Staaten an den Bermeſſungskoften anf 65 000 Doll.
Der Präſident empfiehlt dem Kongreſſe, einen Kredit in der
Höhe dieſes Betrages zu bewilligen und ihn zur Ernennung der
l wen Kommiſſäre der Vereinigten Staaten zu er
mächtigen

Jn der britiſchen Marine herrſcht bekanntlich großer
Mangel an Heizern, der für den Fall einer Mobilkmachmng der
gefammten Flotte ernſlliche Folgen nach ſich ziehen würde.
Mariue- Offiziere haben deshalb in der letzten Zeit die Häfen
und Jnduſtriemittelprukte beſucht. Auf ihrer viermonatlichen
Rmmndreife gelang es ihnen aber nur, 70 Heizer anzuwerben.
Der ſonſtige Zuwachs an Heizern betrug 150 im letzten Monat.
Jm ganzen werden noch 2000 verlangt.

Der Verein gegen Wucher im Saargebiet. Ende 1885
gegründet, um die ſog. kleinere Bevölkerung, ſowohl den Land-
mann als den Fabrikarbeiter, von der ſchändlichen Bewucherung
und wirthfchaftlichen Knechtſchaft zu befreien, hat der Verein
gegen den Wucher im Sagrgebiet durch rührige Ermittkung,
Aufdeckung und ſchonungskofe Verfolgung zahlreicher Wuch, er
fälke und mehr noch durch fein blühendes Fortbeſtehen mit einer
ebenſo bedentenden als einflußreichen Mitgliederzahl es bereits
dahin gebracht, daß von eigentlichem Wucher im Vereinsgebiet
nur noch als ſeltene Ausnahme die Rede ſein fann. So mächtig
erwies ſich auch hier das Zuſammenwirken aller Gutgeſinnten

Pfnnmähises Vorgehen gegen ein hergebrachtes öffentliches
ebel.

Zickzack.
Weibliche Fabrik-Jnſpectorinnen iſt jetzt die neueſte

von den Arbeiterinnen der Hauptſtadt erhöbene Forderung
Auf diefelbe ſcheint die Berührung mit der franzöſiſchen Ar-
beiterklaſſe nicht ohne Einfluß geweſen zu ſein. Eine in Paris
lebende Deutſche C. Zetkin nahm im vorigen Jahre als Ver
treterin der Berliner Arbeiterinnen an dem Pariſer Arbeiter
Kongreß Theil. Jn Paris ſind auch neben den Jnſpectoren
13 Jnſpeetricen zur Beauſſichtigung der Durchführung der Be
ſtimmungen über die Kinderarbeit und die Verwendung junger
Mädchen in Fabriken angefteilt. Soweit wir den von der
Commission supérieurs dem Präſidenten der Republik erſtatteten
Berichten haben entnehmen können, hat die Thätigkeit der weib
lichen Anſſichtsbeamten in dem die Hauptſtadt umfaſſenden
Aufſichtsbezirk niemals zu Klagen Beraulaffung gegeben.

Der unnmgängkiche Krieg. Der Abg. Camille Dreyfus
veröffentlicht eine 35 Seiten lange Brofchüre: „La Guerre
nécessairs“, in welcher er nachzuweiſen ſucht. daß der Krieg
dringend nothwendig iſt, um Europa aus der nunhaltbaren
Lage zu befreien, in der es ſich gegenwärtig befindet. Die
nachſtehende Phrafe faßt den ganzen Gedankengang der Flug
ſchrift zuſammen: „Die hiſtoriſche Stunde hat geſchlagen; vor
zwei Jahren wäre es zu früh geweſen, in zwei Jahren wird es
zu ſpät ſein. Die geſammte Preſſe vhne Ausnahme mißbilligt
die von Dreyfus ausgedrückten Jdeen und ſogar die „France“,
welche findet, Frankreich fei bereit, meint zum Schluß: die
große, die einzige Frage iſt die, ob man ſchon heute den Krieg
führen und ob Frankreich das Fener eröffnen foll. Herr
Dreyfus ſagt: Ja; wir glanben, daß die ungeheure Mehrheit
der Franzoſen nicht ſeiner Anſicht iſt.“

Vier oder Selterwaffer?
Die ſtreikenden Berliner Brauergeſellen finden

in den Kreiſen der übrigen „Genoſſen“ nicht die erhoffte Unker-
ſtützung. Die Arbeiter ziehen es vor, Bier ſtatt Selterwaffer zu
trinken, und die übermüthigen Brauergeſellen ſich ſelbſt zu über
laſſen. Zwar haben hin und wieder Verſammlungen uoch bei
Selterwaſſer ſtattgefunden zwar iſt in einzelnen derfelben der
Beſchluß gefaßt worden an dem großen Boykott gegen die
Berliner Branereien „unentwegt“ feſt zu halten; aber daneben
tagten bei weitem zahlreicher die „Genoffen“ nach wie vor bei
Lagerbier, oder in anderen Verſammlungen wurde, nachdem der
Wirth erklärt hatte, nicht ausreichend mit Selterwaſſer verſehen
zu ſein, den Anweſenden freigeſtellt, zu trinken, was ſie wollten.
Der Vorſchlag der Brauergeſellen aber, die Berliner Arbeiter
ſchaft möge, um der „gerechten Sache“ zum Siege zu verhelfen
„nnr“ vier Wochen lang keine Verſammlungen abhalten, um
dadurch das Biertrinken einzuſchräuken, iſt völlig unbeachtet ge-
blieben. Wie könnte wohl die ſozialdemokratiſche Agitation auch
nur vier Wochen beftehen, ohne „aufkläreude' Reden zu halten
bikdet doch das rege Vereinsleben der Genoſſen eine Lebens-
frage für die Sozialdemokratie! Jnzwiſchen befinden ſich ſämmt
liche boykottirte Brauereien in vollem Betriebe denn nunr etwa
10 Prozent der Gefſellenſchaſt ſtreikt. Das iſt nun für die Aus
ſtändigen ſehr ſchmerzlich; und immer beweglicher, immer dro-
hender geſtalten ſich die von ihnen veröffentlichten Aufrufe. Jn
dem letzten derſelben ſtellen die ſtreikenden Gefellen ſich als von
den Brauereien „doykottirt“ hin und werfen die Frage auf:
„Warum will man denn die um Prinzipien kämpfenden Brauer
nicht wieder (d. h. bediugungslos) einſtellen? Weil man eben
weiß, daß die wieder Eiuntretenden die Brauereien jetzt mit den
Prinzipien der Arbeiterbewegung durchtränken würden. Und
gerade damit dies geſchähe damit die geſammte Brauerei-
arbeiterſchaft für die Sozialdemokratie gewonnen werde, ſei es

Pflicht der Genoſſen zu helfen und ſich des Lagerbieres zu
enthalten. Aber auch dieſe Aufforderung wird von ſozialdemo-
kratiſcher Seite rundweg abgelehnt. Der Verlauf der Boykotts
über die Bäcker, Hutmacher und Cigarrenfabrikanten ſei ein ſo
unglücklicher geweſen wird in einer im Berliner Volksblatt“
veröffentlichten Gegenerklärnug ausgeſührt, daß daraus die
Lehre geſchöpft werden müſſe wie vorſichtig man in der Ver
hängung eines Boykotts zu verfahren habe. Recht draſtiſch
fährt die erwähnte Gegenerklärung dann wie folgt fort:

„Was würde z. B. geſchehen wenn bei einem in Ausſicht
ſtehenden Streik der Bäckergeſellen die Meiſter ſich zu einem
Ring verbänden wie es jetzt von den Unternehmern ja allent
halben geſchieht und die Forderungen der Geſellen zurück
wieſen, dann wären wir anf ſolche Weiſe gezwungen, ſtatt
Brot vielleicht Fleiſch zu eſſen! Oder wir trinken jetzt
kein Bier, trinken Selterwafſer. die Arbeiter der Selterwaſſer-
fabriken, die ſich ſchlecht ſtehen wollen ihre Lage verbeſſern
Zu einer Arbeikseinſtellung iſt es bereits auch wirklich ge
kommen. Da ſie keine Orgauiſation zur Unterſtützung haben,
erklären ſie „auf dem Boden der modernen Arbeiterbewegung'
zu ſtehen. Jhre Forderung muß als eine gerechte anerkannt
werden aus dieſem Grunde dürfen wir kein Selterwaſſer
trinken. Was nun? Wer will hier die Grenzen ziehen,
bei welchen Gewerkſchaften, bei welchen Strikes der Boykott an
epragt iſt, und bei welchen nicht? Hat man nun beim

äckerſtreik 2c. falſch gehandelt, ſo braucht man doch das Falſche
nicht zu wiederholen

Wie man ſieht, iſt ein geſchloſſenes und entſchloſſenes Auf

treten der Sozialdentokralie gegenüber troß aller großen Worke
derſelben immer von beſter Wirkung.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
J. M. die Kaiſerin hatte ſich am Dienſtag

Abend vom Nenen Palais aus um 9 Uhr in Begleitung
der Oberhofmeiſterin Gräfin von Brockdorff, zu Wagen
nach Golm begeben, woſelbſt die Mühle des Beſitzers Köhne
während eines heftigen Gewitters durch Blitzſtrahl in Branv
gerathen und total niedergebrannt war. Die Kaiſerin ver-
weilte längere Zeit auf der Unglücksſtätte und ten hier
auf erſt nach dem Neuen Palais zurück. Am Mittwoch
unternahm die Kaiſerin gegen halb 11 Uhr eine Späazier-
fahrt vom Neuen Palais nach Potsdam und beſuchte dort
gelegentlich derſelben das Altenhaus in der Lennéſtraße.

Die erſten Kornblumen würden am Mittwoch in
der Königgrätzer Straße feilgeboten und fanden reißenden
Abſatz. Der Verkänfer, ein Greis mit der eiſernen Denkmünze
aus den Befreinngsfriegen auf der Bruſt, bot ſie in kkeinen
Sträußchen zu 10 Pfennig mit den Worten au: „Nähmen Sie.
gnädigſter Herre, ein Sträußken Lieblingsblumen von unſe
Königin Luiſe und ihren Sohn, den Kaiſer Willem mit!“ Selten
verfehlten dieſe Worte die erwünſchte Wirkung

Um das Centralhotel herum hat ſich eine förmliche
Gaſthofsſtadt gebildet. Jn der Nähe des Bahnhefes Fried
richſtraße bis zur Mittel und Dorotheenſtraße befinden ſich
allein 32 größere und kleinere Gaſthäufer, die in nächſter Zeit
um drei vermehrt werden, und zwar um Gaſthäuſer, die je 100
bis 200 Zimmer ihren Gäſten zur Verfügung ſtellen können.

Jn dem Mordprozeß Ziethen- Wilhelm erhielt
eſtern der Vertheidiger des Ziethen, Rechtsanwalt Dr. FritzFrie mann in Berlin, den Beſchluß des Strafienats des Ober-

landesgerichts zu Köln, welcher auf ſeine gegen die Abkehnung
des Wiederaufnahme- Antrags feitens der Strafkammer
des Landgerichts zu Elberfeld eingelegte Beſchwerde ergangen
iſt. Dieſelbe wurde als unbegründet zurückgewiefen und
damit die Unzuläſſigkeit des eruenten Wiederaufnahmegeſuchs
ausgeſprochen

Der Patentfatzke! Endlich hat der gefunde Berliner
GaffenjungenHumor das rechte Wort gefunden, um den neueſten
GeckenTypus (in Wien heißt man ihn Gigerl“) in Spree
Athen'ſchem Jargon zu benamfen. Sehen wir uns das jüße
Bild ein wenig näher an. Hier ſeine Photographie, wie ſie un
längſt in der „Tal. Rundſchau“ ausgeſtellt ward. Das Röckchen
iſt biedermeiertich ſchmalſchultrig, engbrüſtig und lindiſch kurz
die Weſie ganz großväterlich altfränkiſch, die Hoſe viel zu kurz
und viel zu weit, der Ueberzieher ein ſchlotternder Sack und
noch kächerlicher kurz, als das Röckchen. Nimmt man dazu noch
einen Zylinder, der bald zu viel nach vorn, bald zu viel nach
hinten auf dem kurz geſchorenen gedankenſchweren Haupte ſitze,
eine ſchreiend gefärble Halsbinde um einen zum Schlagtreffen
hohen Hemdkragen, rieſige Mauſchetten und Plattfußſtiefe-,
welche die bunten Strümpfe ſehen kaſſen, endlich noch einen
dicken ſtets wagerecht getragenen Spazierknüppel und das
Bild iſt fertig, das Bild wir können uns nicht milder aus
drücken jämmerlicher Verlotterung und erbärmlicher Greüen
haftigkeit. Die Heimath dieſer Mode iſt England, wo man be-
kanntlich niemals an Ueberfluß von Geſchmack litt. Von dorther
ſtammen namentlich auch die rieſigen Schnabelſchuhe. Der ge
fammte germaniſche Volksſtamm zeichnet ſich nicht gerade durch
u kleine Hände und Füße aus, und es ſcheint, daß das be-ſNändige Wandern in der norddentſchen Ebene dem Wachsthum

der Füße beſonders förderlich iſt. Aber nun gar das augek
ſächſiſche Fußwerk! Unendlich platt, unendlich groß, eine ſtändige
Mahnung an die ſtolzen Schiffe Albions! Und dieſe engliſchen
Rieſenſüße werden in aller ſchuldigen Ehrfurcht nach Kräften
nachgeahmt. Einem Theile von uns fällt es allerdings nich:
ſchwer, Plattfüße zu heucheln; aber es giebt doch auch noch
andere Menſchen. Aus England ſtammt ferner die ganze Arr
und Weiſe des Ganges, die unſere Modeherren anszeichne-.
Die Kniee ſind nach vorn gebeugt, der Abſatz wird zuerſt auf
den Boden geſetzt, ganz genan, wie es der Bär im Zoologiſchen
Garten macht. Dazu werden die Arme möglichſt eckig gependel-.
Dieſe liebliche Mode und das ſei noch beſonders betont
hat unglanbiicherweiſe ſelbſt in unſerm Offizierkorps Nach
ähmung gefunden, obwohl ſie dem Charakter der preußiſchen
Üniform, der knapp und ſtraff iſt, ſchnurſtracks zuwiderkäufr-
Auch hier ein engbrüſtiger Rock mit zum Erwürgen hohen
Kragen, wie ihn einſt die Bürgerwehr trug, weite Veinkleider,
in denen die Bife nur angedentet iſt, ein geradezu wunder-
barer Paletot ohne Falten und abſatzlofe Stiefel: natürlich fehlt
auch der zugehörige ſchlotterige Gang nicht. Ein Herr aus der
Provinz, der mich kürzlich hier beſuchte, und den ich auf einige
ſo gekleidete Gardeoffiziere aufmerkſam machte, beſtritt mir allen
Ernſtes, daß die Betreffenden überhaupt preu iſche Offiziere
ſeien. Jch konnte es ihm nicht verdenken.

Heer und Marine.
Die beabſichtigte Neueintheilung der Feld Artillerie wird

zunächſt die Ergänzung derjenigen Regimenter, welche bei der
Bildung der Armeecorps durch Abgaben geſchwächt wurden,
im Gefolge haben, insbeſondere der Regimenter 2, 3, 4, 5, 7, S.
9, 10, 11, 17, 31, demnächſt die Vervollſtäudigung der vier neuen
Regimenter 33 bis 36 auf je drei fahrende Abtheilungen. Eine
neue reitende Abtheilung, außer der 2. Garde-, erhalten vor
ausſichtlich die Regimenter 15, 16. 47. 21, 27 ſowie 7 und 14:
anf zwei Batterien vermindert werden die reitenden Abtheilun-
gen der Regimenter 1. Garde-, 1, 3, 4, 5, 6, 9, 10, 12, 31, 34
und 35. Statt reitender Abtheilungen werden je eine fahrende
Abtheilung zu zwei Batterien zählen: die Regimenter 2 und S.
Wo im Uebrigen noch fahrende Abtheilungen zu zwei Batterien
beſtehen, werden ſie auf drei Batterien ergänzt; die reitenden
Einzelbatierien der Regimenter 14 und 25 gehen in Abtheilung
verbände über. Den ſtärkſten Zuwachs erhält das Regiment 34
Du e fahrenden Abtheilungen unter Abgabe einer reitenden

attkerte.

Theater und Muſik.
Panik im Theater. Der feltfamſte Grund, aus dem

wohl je eine Panitk in einem Theater ausgebrochen, wird aus
Cincinnati vom 4. Mai gemeldet. Jm Opernhauſe ſaß im erſten
Rang eine Anzahl Feuerleute in Uniform aus dem unmittelbar
benachbarten Spritzenhauſe. Plötzlich ſah man ſie mitten in
der Vorſtellung aufſpringen, zu den Thüren eilen, hinansfagen,
zwei ſprangen ſogar ans den niedrigen Feuſtern, und im Publi-
kum rief man Feuer. Natürlich bemächtigte ſich der Zuſchauer
eine furchtbare Angſt, und nur mit großer Mühe ward unab
ſehbares Unglück verhdütet. Was war geſchehen Jm Spritzen-
hauſe war weithin tönend, wie das in Amerika üblich der
Feueralarm mit der Glocke gegeben worden. die ohne Urlaub
abwefenden Feuerwehrleute hatten es im Theater gehört und
waren nun davon geſtürmt. Natürlich iſt die Empörnng über
dieſen Vorfall alkgemein.

Erſchoſſen hat ſich der ehemalige kaſſeler Hofſchau
ſpieler Emil Siebert in Graz am 21. Vormittags, als er
wegen Ordensſchwindels verhaſtet werden follte.

Ein neues Opernuunternehmen in Berlin
wird wiederum und zwar von einer engliſchen Geſellſchaft ge-
plant. Wie man uns mittheilt, ſoll mit der Leitung deſſelben
Herr v. Strantz. der frühere Direktor der Berliner Hofoper
betraut werden. Die Aufführungen werden nicht täglich, ſondern
nur am Sonntag, Dieuſtag, Donnerstag und Sonnabend ver
anſtaltet werden.

Perfonalien.
Der „Hall. Zeit.“ wird geſchrieben: Der Regierungs

Aſſeſſor von Lucke zu Münſter iſt an die Königliche Regie-
rung zu Gumbinnen und d r s Aſſeſſor Behr-
nauer zu Gumbinnen an die Königliche Regierung zu Poſen
verſetzt worden.
Der neuernannte Regiernngs-Aſſeſſor Dr. jar. Scheibel
iſt der Königlichen Regierung zu Arnsberg überwieſen worden.

gut Dem EtſſenbahnbetriebsSekretär Hauptmann a. D.
Knobloch zu Magdehurg iſt der Rothe Adley-Hrden vierker
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a. D.vierter

Klaſſe verliehen. Der „Reichsanz.“ meldet jetzt die Verleihung
des Kronen-Ordens driiter Klaſſe an den Taubſtummenanſtalts
Vorſteher Klotz zu Halle a. S.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Oex Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutiicher Quellen

angabe geſtatt t.

Offene Stellen für Militär-Anwärter im
Bezirke des 4. Armeekorps. Nachtwächter bei der
Eiſenbahnſtelle Eilenburg (kal. Eiſenbahn Betriebsamt zu
Halle), zunächſt 50 monatliche Vergütung, ſpäter Jahresein-
Tommen von 660--750 und ferner bei dem Propft und Con
vent des Kloſters U. L. Frauen zu Magdeburg, Gehalt
810 und freie Wohnung. Hülfsſchreiber bei der kgl.
Direktion der Gewehrfabrik zu Erfurt, Schreiblohn täglich
2.50 A. Baubote bei der k. Garniſon Bauinſpektion zu
Halle. Tagelohn 2.50 Meldungen an Herrn kgl. Banrath
Schneider zu Halle. Parkwärter bei dem Magiſtrat zu
Magdeburg, müſſen gelernte Gärtner und nach Entlaſſung
vom Militär mindeſtens ein Jahr wieder gärtueriſch thätig ge-
weſen ſein, Gehalt 950 und 100.4 Mietbszuſchuß. Hülfs-
ſchreiber bei dem Abnahme-Kommando zu Suhl, Schreiblohn
täglich 2.50

Meldungen über ſchwere Gewitter om 21. liegen
außer den ſchon geſtern und im Folgenden wiedergege-
benen auch noch aus einer Reihe anderer Orte der Provinz
vor, ſo vor Allem aus Calbe a. S., Neuhaldensleben und
Magdeburg. Bei Calbe wurde der im Dorfe Zuchau wohn
vafte Arbeiter Mädge beim Rübenhacken im Felde erſchlagen.
Jn Lödderitz tödtete der Blitz den Zimmermann Nau-
napper in ſeiner eigenen Behauſung, ſetzte gleichzeitig eine
Scheune in Flammen und tödtete im Wachtelſchen Geböft
drei Ziegen. Jn Kl.-Roſenburg beſchädigte ein Blitzſtrahl
Z Häuſer, zerſtörte die Privattelegraphenleitung zwiſchen
Klein- und Groß-Roſenburg und richtete arge Verwüſt-
aungen im Buſſeſchen Wohnhauſe zu Groß-Roſenbuxg an. Nach
den Meldungen aus Magdeburg ſcheint beſonders Sudenburg
und Buckau von dem Unwetter hart betroffen zu ſein. Es
ſtürzten dort ſolche Waſſermaſſen hernieder. daß zeitweiſe das
Waſſer über die Plattſormen der Pferdebahnen ſtand und der
Cogks von einem beladenen Wagen geſpült wurde. Mehrere
Fabriken in Sudenburg und Buckau mußten des Waſſers wegen
ihre Arbeit einſtellen, ſo die Helle'ſche und die Liebau'ſche
Fabrik. da hier das Waſſer in die Keſſelhäuſer gedrungen war.
Auch die Gruſon'ſche Fabrik hatte unter dem Waſſerandrang
zu leiden. Nicht minder ſind die Orte Weſterhüſen,
Jermersleben, Begendorff u. Lehmsdorf mitgenommen.J Fermersleben iſt viel Federvieh ertrunken, in Beyen
dorf find mehrere Kühe inden Fluthen umgekom-
men. Jn Lemsdorf hat die elementare Gewalt Mauern,
Gärten, Häuſer, Brücken e. zerſtört. Die diesjährige
Ernte iſt dahin und der Fleiß und Schweiß der faſt nur
von Kunſt- und Handelsgärtnerei lebenden Lemsdorfer war um-
ſonſt. Auch das Hagelwetter hat bedeutenden Schaden an
gerichtet: auch in den Sudenburger Aeckern. Bei Alvensleben
riſſen, wie aus Neuhaldensleben gemeldet wird, die Waſ-
fermaſſen ein an der Beber gelegenes Hans um; die 14
bis 16 Jnſaſſen, die ſich vorher in das oberſte Stockwerk geflüchtet Hatten, unter ſich verſchüttend. Fünf der Jnſaſſen ſollen
in den Fluthen umgekommen ſein.

u Schönebeck, 22. Mai. (Schweres Gewitter.)
Geſtern gegen Abend bis ſpät in die Nacht hinein haben ſich in
unſerer Gegend viele, zum Theil ſehr ſtarke, Gewitter ent-
Jaden, auch an heftigen Regeugüſſen hat es nicht gefehlt.
Ein geſchlagen hat es u. g. in einen unſerer Kirchthürme,
der Blitz hat den Schiefer heruntergeriſſen, auch ein Stück
Eichenholz, etwa Centner ſchwer, herabgeſchlendert. Leider
ind auch 2 Menſchen hier getroffen worden, ein
Maurer und ein Handlanger, davon der eine ſogenannte „Blitz
blumen“ (rothe Flecke) anf der Bruſt hatte: erſt nach längerer
Zeit kehrten dieſelben aus ihrer Lähmung und Betäubung zum
Bewußtſein zurück. Zwiſchen hier und Magdeburg ging beſonders
auf den Sohlenſchen Bergen und bei Weſterhüſen
ein ſtarker Regenguß nieder, ſodaß das Getreide glatt niederlag
zund die Bahngeleiſe überfluthet wurden, ſo daß etwa 4 Stunden
Jaug die Bahnbeförderung unterbrochen werden
anußte. Auch in unſerer Stadt vermochten in einigen Straßen
Die Goſſen nicht das Waſſer zu faſſen, ſo daß dasſelbe in die
Keller eindrang. Die Telephonleitung der Gebrüder
Allendorff nach dem Hummelberge hin läutete faſt nach
zedem ſtärkeren Blitze und verſagte die Leitung ihren Dienſt.
Eines ſo anhaltenden Gewitters können ſich hier nur
wenige Leute erinnern. Ein alter (84 Jahre) erfahrener Müller-
meiſter verſicherte uns, daß wir in dieſem Jahre muthmaßlich viele
anhaltende Gewitter haben würden. Gewiſſe weiße Streifen in
dem Gewittergewölk zeigen den Wind an und dieſe fehlten heuer
Faſt W ſo daß die Wetter nicht von der Stelle kämen. Bis

ſich dieſe Wahrnehmung für unſere Gegend wenigſtens
eſtätigt.

S Nordhanſen, 21. Mai. (Schwere Gewitter.) Heute
Abend hatten wir hier von 4 bis 10*, Uhr, alſo 6 Stunden
in einem fort, ein Gewitter nach dem andern. Beſonders reich
an Blitzſchlägen war das Gewitter, welches ſich gegen 6 Uhr
entlud. Jn der Flur des Nachbardorfes Steigerthal hat dieſes
Gewitter ſtarken Hagelſchlag mit ſich geführt. Jn unſerer
Stadt hat der Blitz mindeſtens 5 Mal eingeſchlagen,
aneiſt in Schornſteine, hat jedoch verhältnißmäßig wenig Scha
den J r und in keinem Falle gezündet. Jm Nachbar-
dorfe WolkKramshauſen hat er ein Rittergut in Brand
geſetzt. Der Feuerſchein iſt am ſüdlichen Himniel deutlich zu
Jehen. Jm Nachbardorfe Sundhauſen hat der Blitz einen
in der Stube neben dem Ofen ſißenden Mann getroffen
und Krdt Voranszuſehen iſt, daß morgen noch eine
zanze Reihe von Unglücksfällen gemeldet werden.

2 Nordhanfen, 22. Mai. (Grauſiges Unwetter.) Ein
grauſiges Unwetter hat geſtern von Nachmittags 1' Uhr bis
Nachts 11 Uhr hier und in der Umgegend getobt. Ein ſchweres
Gewitter nach dem andern, oft mehrere zugleich, zogen über
uns von Oſt nach Weſten dahin und brachten nicht nur wolken-
Druchartige Regengüſſe, welche ſtellenweiſe mit Hagelſchlag ver-
bunden waren, ſondern auch eine große Menge Blitzſchläge,
welche jedoch glücklicher Weiſe nur zum kleinſten Theile zündeten.
Jurchtbar zerriſſen und verſchlämmt ſind die Fluren der an
der Südſeite der goldenen Aue belegenen Ortſchaften Hain,
Steinbrücken, Sundhauſen, Uthleben, Heringen,
Hamma und Auleben. Durch Hagelſchlag beſchädigt ſind
die Fluren der Nachbardörfer Steigerthal und Groß-
zwerther. Jn unſerer Stadt ſchlug der Blitz 5 Mal ein, ohne
zedoch zu zünden. Dagegen haben allein 10 Blißzſchläge das
im Nachbardorfe Wolkramshaufen belegene Schreiber'ſche
Rittergut getroffen und eine Feuersbrunſt verurfacht, welche eine
Scheune u. 1 Stallgebäude mit bedeutenden Futter und Getreide
vorräthen verzehrt hat. Jm nahen Sund hauſen ſchlug der
Blitz in das Wohnhaus des Arbeiters Kohlhaafen, be-
täubte die aus Mann und Frau und vier Kindern beſtehende
Familie und verletzte zwei der Kinder durch ſchwere Brand
wunden. Jm Nachbardorfe Großwechſungen ſchlug der
Blitz in den Schafſtall des Wahlgutes des Amtsvorſtehers
Lücke und tödtete 2 Schafe;: Verwalter und Schäfer, die im
Stalle waren, kamen mit dem Schrecken davon. Jn Wall-
hauſen hat der Blitz ſechs mal eingeſchlagen. Vier Blitz
ſchläge führen in das dortige Schloß des Grafen v. Bocholtß
Aſſeburg und verurſachten in den gräflichen Zimmern einen
Brand, der jedoch bald gelöſcht werden konnte. Durch mehrere
kalte Blitzſchläge ſind auch die Ortſchaften Görsbach und
Großberndten heimgeſucht worden. Aus Mühlhauſen
wird gemeldet, daß dort geſtern Nachmittag der Blitz auch vier
mal eingeſchlagen hat, glücklicherweiſe ohne zu zünden.

Weißenfels, 22. Mai. (Stadtverordnetenbe-
ſchlüffe. Ablehnung eines ehrenvollen Rufes.
Schadenfeuer.) Unfere Stadtverordneten beſchloſſen geſtern,
die ſogen. Dietzelei, ein am Progymnaſium gelegenes, ehemals
zu Schulzwecken benutztes, jetzt aber baufälliges und feuergefähr-
liches Gebäude abbrechen zu laſſen. Die Koſten für das auf
dem linken Saalufer in unmittelbarer Nähe des Güterbahn-
hofs zu erbauende Schlachthaus wurden in Höhe von 280000
bewilligt. Der Landrath unſeres Kreiſes Herr von Richter
bat einen ehrenvollen Ruf als Oberverwaltungsgerichts Direktor

nach Stralſund erhalten, aber abgelehnt. Seine feit lafigen
ahren als tüchtig erprobte Verwaltungskraft bleibt ſomit er

reulicher Weiſe dem Kreiſe erhalten. Jn dem nahen, der
Handelsgeſellſchaft Trenckmann und Singer gehörigen Rittergute
Storxkau züudete der Blitz eine Scheune an, die mit den für
fie tünſtige Ernte in ihr aufbewahrten Strohſeilen nieder

rannte.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
--0 Jn der Auffichtsrathsſitzung der A. Riebeck'ſchen

Montan-Werke, A. G., welche am 22. d. in Halle ab
gehalten wurde, legte die Direktion die Bilanz und die Ge
winn und Verlnuſt Rechnung für das abgelaufene Geſchäfts
jahr vor. Der Brutto-Gewinn beziffert ſich nach Abzug
ſämmtlicher Geſchäftskoſten auf Mark 2371255,64, und
es wird der General-Verſammlung vorgeſchlagen werden,
nach Abſchreibungen und Dotirung des Reſervefonds zu
ſammen in Höhe von Mark 679569 10 eine Dividende
von 159 zur Vertheilung gelangen zu laſſen. Die General-
Verſammlung findet am 16. Juni d. J. in Halle ſtatt.

Die Fächſiſche Regierung hat beſchloſſen. die
Aprozentigen Staattsan leihen von 1852 bis 1868, 1867 und
1870 zur Rückzahlung zu kündigen, und zwar die Anleihen von
1852-—68 zum 2. Jannar 1891, die übrigen zum 31. December
1890. Für die Anleihen von 1852-68 und 1867 wird, wie die
B. B. t hört, eine Umwandlung auf 39 angeboten
werden. Die Staatsſchuld-Kaſſenſcheine von 1870, welche ans
der Verſtaatlichung der ehemaligen Albertbahn herrühren, ſollen
dagegen durchweg zurückgezahlt werden.

Dresdner Dynamitfabrik. Die Geueralver-
ſammlung dieſer zur Nobel Dynamite Truſt Company gehörigen
Geſellſchaft ſetzte die Dividende für das verſloſſene Geſchäſts-
jahr auf 8 gegen 17 h im Vorjahre feſt. Das bedentende
Mindererträgniß iſt auf die gedrückten Dynamitpreiſe in Deutſch
land zurückzuführen.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 23. Mai. (Feruſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Mit den neuen militäriſchen Plänen ſoll auch eine Er-
nes des einjährig freiwilligen Dienſtes verbun-
en ſein.

Der Bundesrath hat in ſeiner geſtrigen Plenarſitzung,
wie mitgetheilt wird, einſtimmig beſchloſſen, dem Kaiſer
als Präſidenten der Reichsbank den bisherigen Vizeprä
ſidenten des Jnſtituts Dr. Koch vorzuſchlagen.

Die Frage, ob zum eventuellen Nachfolger des
Finanzminiſters von Scholz Herr Miquel auserſehen ſei,
ſoll von letzterem ſelbſt einem freiſinnigen Abgeordneten
gegenüber verneint worden ſein.

Die polizeiliche Ambulanz in Friedrichsruh wird
keines Falls zurückgezogen (wie die SaaleZeitung meldet)
ſie n demnächſt nur von anderen Beamten abgelöſt
werden.

Rom. Wie aus guter Quelle verlautet, herrſcht im
Vatikan über die Münchener Vorgänge eine hochgradige
Verſtimmung. Der Papſt, ſo wird verbreitet, ſoll über
das Vorgehen des Prinz- Regenten ſehr überraſcht geweſen
ſein. Kardinal Ledochowsky ſoll wiederholt lange Con
ferenzen mit dem Papſte gehabt haben. Von gewiſſen
vatikaniſchen Elementen wird alles aufgeboten, den Papſt
zu offener Billigung der Politik der baieriſchen Clerikalen
zu drängen und womöglich einen außerordentlichen deut-ſchen Katholiken-Congreß in Wien oder einer andern ſicheren

Stadt zu veranlaſſen. Zwiſchen der Leitung der baieriſchen
Patriotenpartei und der vatikaniſchen Staatskanzlei ſoll
ein lebhafter Meinungsaustauſch eingeleitet ſein. Dem Erz-
biſchof von München iſt die Kardinalswürde zugedacht.

Paris. Es iſt hier die Nachricht verbreitet, Kaiſer
Wilhelm habe dem Statthalter Fürſten Hohenlohe die
Miſſion ertheilt, ſich nächſte Woche nach Belfort zu be
et um den dort eintreffenden Präſidenten Carnot zu
egrüßen.

Berliun, 22. Mai. Jn der heutigen Plenar-Sitzung
des Bundesraths wurde der Beſchluß des Reichstages be
treffend die Vorlegung des Entwurfs einer Militär-Straf-
prozeßorduung dem Vorſitzenden des Bundesraths über
wieſen und dem Entwurf einer Verordnung vom 14. April
1888 betreffend die Abänderung und Ergänzung der Aus
führungsbeſtimmungen zu dem Geſetze über die Kriegsleiſt-
ungen zugeſtimmt.

Eſſen a. d. Ruhr, 22. Mai. Der „Rheiniſch-Weſt
fäliſchen Zeitung“ zufolge iſt ſeitens der Jmperial
Continental-GasAſfociation in London ſoeben bei den weſt
fäliſchen Gaskohlen Zechen der Auftrag auf ca. 240 000
Tonnen Prima Gaskohlen, bis in den Oktober 1890 hinein
zu liefern, eingetroffen. Der Preis für die in Deutſchland
liegenden Anſtalten der Gasgeſellſchaft beträgt etwas über
150 pro Doppelwaggon, für die holläudiſchen und
belgiſchen Anſtalten ſtellt er ſich etwas geringer. Die haupt-
betheiligten Zechen ſind „Rheiunelbe“, „Conſolidation“,
„Hibernia“ und „Königsgrube“.

Brannuſchweig. 22. Mai. Der Landtag genehmigte heute
das Geſetz betreffend die Einführung der obligatoriſchen Kranken-
verſicherung für alle in der Land und Forſtwirthſchaft be
ſchäftigten Perſonen.

Das Landwirthfſchafts-De-Beru, 22. Mai.
partement hat anläßlich eines Spezialfalles die
Einfuhr von Kühen, Rindern, Jungvieh, Schwei-
nen unter 25 Kg Gewicht und Ziegen aus Oeſter-
reich- Ungarn unterſagt. Anderes Vieh darf nur
eingeführt werden, wenn daſſelbe abſolut un-
verdächtig iſt.

Lanſanne, 22. Mai. Die internationale Kommiſſion für
Brämiirung von Entwürfen für das hier zu errichtende Univer-
ſitätsgebände verlieh den zweiten und dritten Preis von 8000
reſp. 5000 Fres. (Ebrenpreiſe) den Entwürfen der Architekten
Andrs (Lyon) und Demierre (Paris). Von der Verleihung des
erſten Preiſes wurde Abſtand genommen. Der Betrag deſſelben
von 12000 Fres. wurde den vier Entwürfen der Architekten
LSearand und Leroy (Paris), Kuder und Müller (Straßburxg),
Recordon (Lanſanne) und Hagberg (Berlin) zuertheilt.

Paris, 22. Mai. Das Boulangiſtiſche Wahl
comité beſchloß einſtimmig feine einfache Auf-
löſung. Die Autorité dementirt die als bevor-

ſtehend gemeldete Begnadigung des Herzogs von
Orleaus.

Paris, 22. Mai. Jn dem heutigen Miniſterrathe erſtattete
der Miniſter des Auswärtigen Ribot Bericht über die Maß-
regeln, welche die egyptiſche Regierung in Betreff der egyptiſchen
Schuld zu treffen beabſichtige und die mit den Anſichten der
franzöſiſchen Regiernug völlig übereinſtimntten.

Paris, 22. Mai. Die Deputirtenkammer hat das vom Senat
bereits genehmigte neue Preßgeſetz mit 347 gegen 189 Stimmen
abgelehut.

London, 22. Mai. Jhre Königlichen Hoheiten Prinz
und Prinzeſſin Heinrich von Preußen kamen geſtern von

Windſor nach Buckiughant Palaſt. Se. K. H. wohnke
darauf der Truppenparade, ſowie ſpäter dem anläßlich des
Geburtstages der Königin bei dem Marineminiſter veran
ſtalteten Galadiner und dem Empfange bei Lady Salis-
bury im Auswärtigen Amte bei.

„London, 22. Mai. Oberhaus. Die Novelle zur Kauffahrer
Bill wurde in dritter Leſung angenommen. Das Haus vertagte
ſich hierauf bis zum 5. k. M.

Unterhaus. Der erſte Lord des Schatzes Smith
erklärte betreffs der Zuckerprämien-Konvention,
daß es den Mächten unter allen Umſtänden ge-
ſtattet ſei, Verträge ſelbſt nach Ablauf der Rati-
fikatiousfrift zu ratifiziren. Playfair richtet
darauf die Anfrage an den Miniſter, ob die Ab-
ſicht beſtehe, die Konvention ohne Zuſtimmung
des Parlaments zu ratifiziren. Smith erwidert,
die Regierung müſſſe ſich die Aktionsfreiheit
vorbehalten für den Fall, daß andere Mächte
die Konvention ratifizirten.

London, 22. Mai. Unterhaus. Jn Beantwortung
einer Aufrage erklärte es der erſte Lord der
Admiralität, Lord Hamilton, für unbegründet,
daß ein britiſches Geſchwader an den kombinirten
deutſchen Flotten- und Heeres-Manövern in der
Oſtſee theilnehmen werde. Unterſtaatsſekretär Fer-
guſſon erwiderte auf eine Anfrage, daß diejenigen Staaten,
die das Privilegium der meiſtbegünſtigten Nation in
Griecheuland geuöſſen, der von Griechenland jüngſt England
gewährten Zollrednktionen ebenfalls theilhaftig würden.

Petersburg, 22. Mai. Der bisherige ſerbiſche Ge-
ſandte Simitſch iſt geſtern von hier abgereiſt. Der Ge
neral à la suite Puſchkin und der Flügeladjntant Paſchkoff
haben ſich zur Begrüßung des Kronprinzen von Jtalien
nach Odeſſa begeben.

Kopenhagen 22. Mai. Der König hat heute Nach
mittag auf dem „Danebrog“ ſeine Reiſe nach Wiesbaden
über Lübeck angetreten: Prinz Waldemar und Prinzeſſin Marie
gaben dem Könige bis dahin das Geleite.

Cattaro, 22. Mai. Die Fürſtin von Moutenegro
iſt heute Mittag hier eingetroffen, begiebt ſich zum Zwecke
einer ärztlichen Konſultation nach Wien und wird dem
Vernehmen nach alsdann dem kaiferlichen Hof in Peters-
burg einen Beſuch abſtatten.

Waſhington, 21. Mai. Das Repräſentantenhaus nahm die
Tarifbill nebſt einigen Amendements mit einer Majorität von
20 St. an.

Der Bergarbeiter- Kongreß in Jolimont.
Herbesthal, 22. Mai.

Auf dem internationalen Bergarbeiter-Kon-
greß in Jolimont ſchilderte ein Delegirter aus
Sachſen in düſteren Farben das Loos der dortigen
Bergarbeiter. Die Arbeitszeit dauere zehn Stun-
den, daneben komme lange Ueberzeit vor. Der
Durchſ,cbhaittslohn betragt drei Mark. Ein Delegirter
habe nicht nach Jolimont kommen können, weil er wegen einer
heftigen Rede gegen die „wortbrüchigen“ Arbeitgeber verhaftet
und zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt worden ſei. Heftige
Proteſte der Verfammlung, die ſofort eine Sympathieadreſſe an
den, gefangenen Kameraden beſchloß. Der Redner ſelbſt habe
Meilen zu Fuß machen, um die Volizei zu umgehen. Schroe
der, der „Kaiſerdelegirte“ erklärte, die Lage in
Weſtfalen ſei beſſer als in Sachſen. Die Arbeits zeit
ſei achtſtündig. Man vertreibe die Arbeiter, die ſich mit ihrer
Organiſation befaſſen. Die Kaiſerdelegirten feien von
den Arbeitgebern von ihren Stellen verjagt wor-
den; der Regierung dankten die Arbeiter die Wie-
derann ahme ihrer Genoſſen Die Delegirten hatten ein
mal viel Vertrauen zum Staat, aber blindes Vertrauen in die
Kraft der SozialDemokratie. Schroeder ſchloß mit der Parole
der internationalen Arbeiter aller Länder: „Vereinigt Euch!
Der Delegirte Cavrol ſpricht über Belgien, im Centrum betrage
die Arbeitszeit 11--12 Stunden, der Durchſchnittslohn drei Fres.
die Arbeiter, arm und elend, erwarten ihr Heil nur von
der Revolte. Der Redner fordert Schutzgeſetze, Unterdrückung
der Frauenarbeit in den Bergwerken, von den Arbeitern gewählte Be
amte u. 5Fres. Mindeſtlohn. Kinder arbeiteuin Belgien ſchon mit 10
Jahren unter Tag. Alle Redner treten für die
internationale Organiſfation zur Erreichung
des geſetzlichen Achtſtundentages als nächſten
Haubtziels ein. Die deutſchen Delegirten
hatten gebeten, ihre Namen nicht zu nennen-Heute wurde auf Vefehl des Miniſters vom Bürgermeiſter
die Jdentität aller Delegirten feſtgeſtellt, worüber große Er-
bitterung herrſcht.

PanuitzaProzeß.
Sofia, 22. Mai. Nachdem im Pauitza-Prozeß

bis geſtern Nacht eine Reihe von Zeugen vernom-
men worden war, wurde die weitere Verhand-
lung des Himmelfahrtsfeſtes (22. Mai a. St.) we-
gen bis Sonnabend früh vertagt, worauf das
Zeugenverhör fortgeſetzt wird und die Plaido-
yers beginnen werden.

Zu den Reiſen d. franzöſiſchen Präſidenten.
Montelimar, 22. Mai. Der Präſident Carnot iſt

heute Morgen 8 Uhr hier eingetroffen und auf dem Bahn-
hofe von einer zahlreichen Menſchenmenge herzlichſt em
pfaugen worden. Der Bürgermeiſter, Senator Loubet, be
grüßte den Präſidenten mit einer Anſprache, in welcher er
die Anhänglichkeit der Bevölkerung an die beſtehende Re-
gierungsform beſtätigte. Jn ſeiner Antwort erklärte der
Präſident, es ſei ſeine Miſſion, eine ſtarke, ehrliche
und tolerante Republik, wie ſie das Volk wünſcht, zu ver
theidigen.

Avignon, 22. Mai. Der Präſident Carnot iſt heute
Vormittag 11 Uhr hier eingetroffen und mit ſympathiſchen

Kundgebungen empfangen worden.

Außerordentliche Ereigniſſe u. Unglücksfälle-
Paris, 22. Mai. Die Nachrichten aus dem Senegal

ſind ſchlecht. Die Ouoloffſtämme ſind in vollem Aufruhr
von Toro, bis Sine das geſammte Innere iſt von Truppen
entblößt und in ihren Händen. Pont iſt bedroht. Die
Rebellen drangen plündernd und ſengend bis unter die
franzöſiſchen Küſtenforts in den Landſchaften Cayor und
Oualo vor. Der Aufſtand wird von einigen aus Segu
vertriebenen Araberſcheikhs geleitet. Ali Boury, König
der Ouoloffs, rückt gegen St. Louis vor. Der Gouverneur
ſandte ihm alle disponiblen Truppen, 120 Marineſoldaten,
eine Baiterie und 200 Spahis entgegen; alle übrigen
Truppen ſtehen in Segu und Portonovo.

London, 22. Mai. Die Times meldet aus Buenos
Aires, bei dem Aufftand in Porto alegre ſeien von den
Kugeln des Militärs 26 Leute getödtet und 41 ver-
wundet worden. Nachrichten aus Moutevideo behanpten:



Neue Revolten ſeien in zwei nördlichen Staaten Braſiliens
ausgebrochen. Bis jetzt fehlt dieſen Nachrichten die Be
ſtätigung yon anderer Seite.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Sagle und Unſtrut
Fall Wuchsalle 22. Mai 4 184 123. Mai. 206

rofba zu. 45848Alsleben räu deStraußſurt. Tr r 1.90 o os 0,75
e.

Magdeburg 21. Mai. 1,75 22.Mai. 1,78 0,03
resden ,5 0,66 0,08Anhiog 048 60536 [o, os

Wagren und Prodnktenberichte.
Getreide.

HDerlin, 22. Mai. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilgr.
Ioco ſeſt, Termine höher, gelündigt 450 Tonnen, Kündigungepreis 207,5 Mk. bez.,
Loco 85--202 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsgualität 199 Mk. vez gelber märk.
200 Mt. ab Boden bez., ver dieſen Monat 202 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk.
vez., per MaiJuni Mk. bez per Juni-Jnli 201,5--202 Mk. bez., per Juli Auguſt
189,25--190 Mk. bez., ver Auguſt- September Mk. bez., per September Oktober
154 25 184-184,75 Mk. bez., per Oktober November Mt. bez., per November-
Dezember 183--183,5 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco höher, Termine geſtiegen, gelündigt 660 Ton-
wen, Kündigungspreis 157 Mk. bez., Loco 155--165 Mk. nach Onglität bez., Lie-
fernngequalität 160 Mk. bez., inländiſcher Mk. bez., mittel Mk. ab Bahn bez.,
Der dieſen Monat 157,5--156,5--157,5 Mk. bez., ver MaiJuni 157--156,25 157,5
Mk. bez., per Juni- Juli 158--157,75 159 4598,75 Mk. bez., per Jnli-Anguſt 154,75
dis 155,5 Mk. bez., per Auguſt September Mk bez., ver September-Oktober
151,6--152 Pik. bez., per Oktober November 150 150,25 Mk. bez.

nach Qualitätd Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 155-200 Witt.
ez., Futtergerſte 136--152 Mt. bez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Haſer ver 1000 Kilogr. loco matt, Termine höher, gekündigt 100 Tonnen,

Mai 12,25 6ez, 92,22 G, 12,27 Br, Juni 12,22 tez, 12,20 G, 12,25 Br, Jnli 12,32
bez, 12,30 G, 12.35 Br, Auguſt 22,35 G, 12.40 Br, September 12,25 Br, October1162 G, 11,90 Br, Oktober Dezember 1185 bez, n, G. 11 90 Br, NovemberDezem
ber 11,85 bez, u, G, 11,90 Br, Januar- März März

Tendenz: Ruhig
Hie Aelteſten der Kaufmannſgaft.

Hambn r 22. Dai. (Nachwittags). Rüben- Rohzucker I. Produkt Baſis 88
Rendement. neue Üſance, frei am Vord Hamburg per Mai 12.32Br, per Auguſt 12.485
per Oklober 11,95 h per Dezember 11,97 Ruhig

Porie, 22. Mai ſTelegamm) (Schlußbericht)y. Rohzucker ruhig
loco 30.75 à 30,75 weißer Zucker hehauptet Nr. 3 ver 100 Kiloga. ver Mai 32,75
per Juni 33,87 Juli-Auguſt 34,12 Oktober Januar 33,

London, 22. Mai. Telegramm 9avazucker 14,75 Feſt, Radeproh
zucker neue Erpte 12,0 Ruhig. Naſe Cuba 14,

a ec.
4 Krg“ 22. Mai. (Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co) Kaffee

w-Yorin Ne ſchloß mit 20 Points Baiſſe.Havre, 22. Mai. Vorm. 90 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann
Ziegler u. Co,)) Kaffee good average Santos per Man 109,-- per September
205, ver Dezember 98, Feſt.

Hambürg, 22. Mai. (Nachmittags.) Good average Sanktos, per
Mai 86 25 per September 84,25 per Dezember 78,50 per März 1882 77,25 Behauptet

Amſterdam 22. Mai. (Telegr.). Java-Kaffee good ordinary 63,0.
New-York, 21. Mai (Tlegramm). Kaffee (Fair-Rio) 192,. Rio Nr. 7

low ordinary per Juni 6,47 per Auguſt 26.22
Petrolenm.

Berlin, 22. Mai. (Amtl.) Petrolenm, (Raffinirt. Standard whjiite)
per 100 g. mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Geündigt kg. Kündignungepreis

M. Loco per dieſen Monat k. Durchſchnittspreis
Termine per April- Mai bez.Stettin, 22. Mai Petrolenm, loco 13,76

Bremen, 22 Mai. Petroleum ſchwach, loco Skandard withe 6,95 Er,
Hamburg. 22 Mai. Petroleum ſyeſt Standard white loco 695 Br.,
Gd., per Auguſt- Dez. 7,30 Br. Ed.

Antwerpen, 22. Mai (Telegrawm). (Schlußbericht) Petrolenm raffinirtes,
Type weiß, loco 17 bez. :7 Br., per Mai 17 Br, per Auguſt 17 September
Dezember :7 Br., höher

New-Yort, 22 Mai NRaſſfinirtes Petroleum 70 Abel,
Teſt in Necw-)ork 7,40 GOd., do. in Philadelphia 7.40 Gd. Rohes Petrolenm in
New-orf 7,16, do. Pipe line Certiſicates per Jnni 93,ſ, Feſter,

(Telegramm).

Spiritus.
Verlin, 22. Mai. (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 1000, 10000Liter Proc. nach Trallcs loco mit Haß wverſteuerter). Termine Gekündigt

Liter. Kündigungspreis 5M., per dieſen Monat
Spiritnus mit 50 M. Verbranchesabgabe ohne Faß. Grkündigt Liter

Voarie, 22. Mai. Nachmilkags. (Schlaßbericht.) Meht Behauptet ver
Mai 64,10 per Juni 53,30 ver Juli- Auguſt 64,70 per W 3,60.

New Hork, 21. Mai. (Telegramm). Mehl 2 D. 66 C.
Stärke.

Feine Marken über Notiz öezahlt I hl ri eza 0 enme n1 21,25,--21,75 M. bez, do. ſeine Wiarken t 0 und
Nr. 12, M. höher gle Nr. 0 und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.

Sack ſchäftslos. Gekündi di aprels re o t J 8 i e ePrima- Qualität t werd un urlamitepreie
Trockene Na ggrinnete per 100 ug brutto inkl. Sack

ack.

t.
Halke, 22. Mai. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 3,00-3,25 M.pr. Centner. waſchen Rohe er M,, re R Wieſenhen 3.,25 bis

3,50 M. per Ctr. in Fuhren, Auswärtiges Heu 3,25—3.50 M., Kleehen 3,050 bis
3,75 M. per Ctr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

Stroh. Heu.Berlin, 22. Mai. (Pol.-Praäſ.) Aiichtſroh 6,30— 6,80 Wir., Heu
5,09-7,00 M. ver 106 kg.Nordhauſen, 22. Mai. Siroh 4,75—,5.25 M., Heu, 6,00—6,80 M,

per 190 kg. v ulter. Eier. Flelſch-
Berlin, 22. Mai. (Pol.-Präſ.). Rindſleiſch, v.

Bauchfleiſch 0.90-1,30 M. Schweinefleiſch t,10-—1 60 M.,
Hammelſleiſch 1,060--1.40 M., Butter 1.80--2.80 M. per
2 20 3 60 M.

Mai. Butter 2.00 M., EßbutterNordhauſen, 22.
Cier 0.90--0.93 per 1 g.

Kartoſſeln.
(Pok. Präſ.). Kartoffeln 3.75—6,25 M. ver 200 kg.
Mai. Kartoffeln per 100 Kg. 3,20--3,40,

der Keule, 1,09—1,50 M.,
Kalbſleiſch 1.00- 60 M.

g. Cier 60 Stück
2,40—2,60 M.

Berlin, 22 Mai,
Nordhauſen, 22.

Kilogr. 140,50 Br. 138,,0 G.Kündigungspreis 168 Dik. bez., Loco 165--185 Mk. nach Qualität vez., Lieferunge-
Anaglität 169 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 169 177 Mk. bez., ſeiner 178
vis 183 Mk. ab Bahn bez., preußiſcher Pik. vez., ruſſiſcher Mk. frei Wagen
vez., per dieſen Monat 168--168,5 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., Per
MaiJuni 163,75 Mk. bez., per Inni-Inli 162-—162,5 Mk. bez., per Juli- Auguſt
r t 72- per September Okteber 142,5--143 Mk. bez per Oktober- Novem

S bez.Nordhauſen, 22. Mai. Weizen 18,30-19,00 Mk., Roggen 17,30--18,00
Dik., Gerſte 16,00-—18,00 Mk., Haſer 16,50-—17,50 Vit.

Landweizen 192- 198 Mk.,
Pik., RNauhweizen 182 bie

Magdeburg, 22. Mal. Gebr. Friedeberg.)
Weißweizen Möü., glatler engl. Weizen 184— 190
187 Mt., Roghen 129 09 Mt. Chevaliergerſte 200—210 Mit., Landgerſte 190 bis
200 M. Hafer 172— 183 Mk. für 1006 Kilogr.

Breslau 22. Mai. Roggen per Mai 163,00 Mik., per Juni-Jnli 163,00 Mk
epr September Oktober 149.00 Wit.

„Stettin, 22. Mai. Weizen feſt, loco 192,00--194,00, per Mai 196,00,
Per Juni-Jnli 195,70, per September- Oktober 182,00. RRioggen feſt, loco
156-158, per Mai 155,00, ver KuniJnli 155,00, per September- Oktober 147,50.

Pommerſcher Haſer loco 104168.
Köhn, 22. Mai. Weizen hieſiger loco 21,50, do. fremder loco 22,75, per

er l r S e hieſiger loco 17,50, frem-oco 17,76, per Mai 16,45, per Juli 15,70, per Nov. 14,90. Ha ieſigerloco 18,00, fremder 17 50. r v ler ren
7 Hamburg, 22. Mai. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco neuer 185,00

dis 196,00. Roggen loco rnhig, medlenburg. loco neuer 175--180, ruſſiſcherloco ruhig, 110--112. Haſer und &erge ruhig.
Wien, 22. Mai. Weizen per Frühjahr 8,10 Gd., 8,15 Br., per Herbſi

7,72 Gd., 7,77 Br. Roggen per Frühjahr 7,30 Gd., 735 Br., ver Herbſt
6 30 Gd. 6,35 Br. Hafer per Frühjahr 8,40 Go., 8,45 Br., per Herbſt 6,!5
Gd. 6,20 Br.
ver dert i e P behauptet, rn MaiJuni o Gd., 7.93 Br.,
er Her 90 7,4 7, r. Hafer per Frühjahr Gd., Br., peBerbſt 5,85 Gd., 5 87 Br. Sofer der Byaytey t

Paris. 22 Mai, Nachm. Anfangsbericht. Weizen ruhig, ver Mai 25,80,
ver Juni 25.60, per Jüli-Auguſt 24,90, Per September Dezember 23,80. Roggen
ruhig, per Mai 16,40, per September Dez. 15,20.

Paris, 22. Mai, Nachm. (Schlüſtbericht) Weizen behauptet, per Mai
25,90, per Junt 25,60, per Juli- Auguſt 24.90, per September- Dezember 23,90.
Dioggen behauptet, per Mai 16,50, ver Sept.Dez. 165,20.

Amſterdam, 22. Mai. Weizen per Mai per November 200.Roggen ver Mai 135, per Juni per Oktober 123.
Antwerpen, 22. Mai. Weizen behauptet

hauptet. Gerſte ruhig.
„Fondon, 22. Mai. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten

New-York, 21. Mai. Rother Winterweizen loco 1028,. Gelreidefracht 2
Weizen per Mai 103, per Juli 98 per Dez. 97

Roggen ruhig. Haſer be

Zucker.
Magdeburger Vörſe,

J. Preiſe für greiſbare Waare.
A Mit Verbrauchsſieuer.
21, Mei. 22. Mai.ff. Brodraſfinade 27,75 28, M. 27,75 28, m

f. Brodraffinade w. w.GSein. MNaffinade II. 26,75-27,25 M. 26,75--27,25 M.
Gem. Pfelis I. 260,00—26,20 i 26,50 i.
Kriſlallzucker I. 26,50 M. M.Kriſtallzucker II. 7 M, M.Mielaſſe Ia M. M.Wielaſſe IIa M, M.Tendenz am 22. Mai: Still.

Ab Stakionen.
B. Ohne Verbrauchsſleuer

21. Mai, 22. Mai,Orannlated M. W.Kornz. Nend. 92 16,70 16,85 w. 16,70 16,85 M.Kornz. Rend. 889 15,90 16,15 M. 15,90--16,15 M.
Nachvr. Rend. 75 12,00 15,50 D. 12,(0--33,0 M.

Tendenz am 22. Mai: Ruhig
11. Termin preiſe für Rohzucker I. Prodnkt,

abzüglich Steuervergütung.
a frei auf Speicher Magdeburg.

b frei an Vord Hamburg.

Kündigungspreis M, Locoper dieſen Monat bez. per MaiJuni per Juni- Juli ver Juli-
Auguſt per Agguſt- September

Spirilus mit 70 M. Verbrauchsabgaben Behauptet,
Kündigungspreis 54,1 M. Loco ohne Fa

ohne Faß 24,2--54,2 M.

ß bez. mit Haß

roce mit Faß M.

Gekündigt 180,000 Liter
loco M

Baumlvlle und Wolle.
Liverpool, 22 Mai. (Tetegramm). Baumwolle (Anſangsbericht)-

Muthwoblicher Umſgs 12000 V. Stetig Tagesimport V.
Liverpool, 22 Mai. Nachmitlage 12 Nhr ſo Min, Banmwolle-

Unſſatz 18000 V., davon für Spekulation u. Export 1500 W. Feſt, Middl. amerik,
Lieferung

Metalle.
Amſterda m, 22. Mai. Nachmittags. Bancazinn 567
Frankfurt a. M., 22. Mai. Hochhaltiges Silber in Barren pey
Hlasgow, 22. Mati. Der Markt findet bis Dienſtag nicht ſtatt.
Hambürg, 22.
hotterdam, 22.

Lorenz u. Cie. hier.) Zinn Vanka 56j,, Billiton 7621, fl.
London 22

Mai.
Telegramm d

Silder in Barren für 1 kg 139,50 W. 139.00 G.,
Mai. (Nachmittag). er Herren M. H.

per dieſen Monat 33,9--34,2 bez. ver MaiJuni 33,9-34,2 bez, per Juni-Juli 33,9
34,2 bez, ver Juli-Angnſt 34.6- 34,6 bez. ver AuguſtSeptember 35,1-34,8 bz. per

September-Oktober 35. 134,9 bez Oktober November 33,7- 33,7 bez,
Leipzig. 22, Sigi, Spiritus per 10006 Literprocent, ohne Faß mit 560 M,

Verbrauchsabgabe 54,50 M, nom, mit 70 M. do. 35,90 M. nom.
Nordhauſen, 2. Mai Branntwein 45 ſür 100 Kilogramm ohne

Faß ab Brennerei 61- 63 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Brannt-
weinſabrikanten

Magdeburg 22. Mai, Hermann Walther) Kartoffelſpiritus feſter
Loco ohne Faß uünverſteuert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 54 40-84,80 M. desgl,
d Sinn Verbrauchsabgabe 34,90 Merk Ab Speicher unter freier Vorhaltung
er Gebinde,Breslau 22. Mai Spiritus per 100 Liter per 100 proc. excl. 50 Mark Ver

brauchsabgaben per Mai 53,10 do. de, ver Mai-Auni do, do. per Aug.Sept.
34,30 do. 70 M, Verbrauchsaögaben per Mai 33,20

Stettin, 22. Mai. Spiritus Matt, loco ohne Faß mit 50 Mark
Konſumſiener 54,30, mit 70 M, Konſumſteuer 34,50 per Mai-Junt mit 70
Mark 34, Faß, (50er) 53 10 do. loco ohnePoſen, 22. Mai Spiritus loco
Faß, 70er 33,20, Feſt.

Hamburg. ?22. Mai, Spiritus Ruhig, per MaiJuni 21,75 Br., per JuniZuli
22, Br, per Auguſt-Sept. 25,25 Br, per Sept.Oktbr. 23 30 Br.

ohne

ohne Faß M. per dieſen Monat 74,4-765,9bez, per MaiJunk 69,1--4, per Juni
Juli 64,1 per Seutember- Oktober 56,5--67,0 bez. per Oktober- November 76,2 bez,

Breslau, 22. Mai. Rüböl per Mai. 72, September-Otober b9,Hamburg 22, Mai. Rüböl (unverzollt) Feſt, loco 72, M.
Köln, 22. Mai. Rüböl loco 73,50, Mai. 69,70 per Oktober 59 30

Paris, 22. Mai. (Telegramm). Rüböl Feſt per Mai 70,25 per Jum
70,25. Juli- Auguſt 69,765 September Dezember 08

Leipzig, 22. Mai. Rüböl per 200 Kg. netto ohne Faß loco 69, M.,
B,, n M. bz

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 2i. Mai. Futterſtofſe. Palmknchen, deutſche 410 M.,

für 1090 kg. Cocosnußkuchen, dentſche, 160--155 M. für 1000 kg. Baumwolle
ſaatkuchen 115--118 M. für 1600 kg. Erdnußkuchen 135 165 M. ſür 1000 kg je
nach Qual. Rapskuchen 125— 130 M. für 1000 kg. Leinkuchen 160 M. für
1000 kg. Palmkernſchrot 100 100 M. ſür 1000 kg.San 22 Mai Schweſelſ. Ammoniak 26-- 27, M. für 100

Hamburg 22. Mai. Salpeter, roh. Chili 8,00-8,00 M., raff. Chili
14- 16 M., Kali-Salpeter M.Hamburg, 22. Mai Düngſioſſe. Gnano, ſiickſtoſſh. 19-22 M,, do,
phosphorh. 65--75 i 11-13 M., Rock-Phosphorhalt. 70--85 10,5012 M., do.
10-66 6,50 8 M. Hleiſch und Fiſchmehl 16—18 M., Knochenmehle 12.00--14,60
Mark. Magdeburg, 22. Mai Rapsknuchen 160 kg Mk.

Lerpzig, 22, Mai, Rapskuchen per 106 kg netto 13, 13,50 M.

d Mai. Mittag. (Telegramm der Herren Wi. H. Lorenz u. Cie.
hier). ChiliKupfer 55 per 3 Monat 53

London, 22. Mai. Silberbirren 47 Lſirl, Zinn 94 Lhri.
Kupfer 52), Lſirl, Zink 23 Lſirl., Blei engl. Lſirl., ſpan. Lſirl-
Queckſilber Lſirl.r London, 22. Mai. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.
hier) Zinn: Straits 922,, Auſtral. 936 Lſtrl.

New-HYort, 23. Mai, Zinn Straits 21,10 Doll., Eiſen Nr. 1 Collves

2480 Doll. mViehmärkte.
Steinbruch, 20. Mai. Das Geſchäft iſt unverändert. Vorrath

am 18. Mai 166,351 Stück. Am 19. Mai würden 959 Stuck aufge
trieben, hingegen wurden abgetrieben 1826 Stück. Es verblieb demnach am 19.
Mai ein Stand von 165,484 Stück Vorſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche
alte ſchwere Waare von 45--46 Kr., junge ungar. ſchwere von 47--48 Kr., mittlere
von 47—48 Kr., leichte von 47— 48, Kr., Bauernwaagre, ſchwere von 4b-46 mittl.
von 47-48 Kr., leichte von 46-47 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 46--47 Kr. mittelſchwere von
46--47 Kr. leichte von 45--46 Kr.

Schweunfurt, 21. Mai. Auſtrieb 950 Stück. Preiſe: Schwere Zug-
ochſen 1000-11106 Mk. (54-—60 Carol.) das Paar, ſchwere Ochſen II. Qual.

Mk. (50- 82 Carol.) Mittelochſen 777——889 Mk. (42--48 varol,) das Paar,ODele Delſaaten. Fettwaaren. leichtere Gangochſen 689.--740 (34-40 Carol,) das Paar, 1 jähr. Stiere W
Berlin, 22. Mai. (Amtl.). Rüdöl per 100 kg. mit Faß. Termine höher. 130 Mk., h 2jähr. Stiere 140--240 Mk. das Stück. delGekündigt 2000 Centner, Kündigungepreis 75,0 Mark. Loco mit Faß Löco Hamburg-Altona, 21. Mai. (Central-Viehmarkt). Hornviehhan e

Gut. Schaſviehh. langſam, Beſte holſteiniſche Rinder- 66-69 Mk., Mittelw
60—63 Mk., geringere Waare 54—-57 Mk, die 100 Pfd., holſt. Marſchhammel 60--
65 Pfg., mecklenburger 50——56 Pfg. und ordinäre Waare 40--45 Pfg. das Pfund,
Schweinehandel mäßig Sengſchweine Mk., ſchwere Verſandtwaare 0--51
Mtk., Mittelwaare Mk, Ferkel 50—51 Mk. und Sauen 44--46 Mk. die 100 Pfd.
Kälberhandel Gut. Preis von 55--90 Pfg. das Pfd.

Nordhanſen, 22. Mai. Auf dem heutigen Schweinemarkte wurde
vei mittelſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 28--32 Mk. bezahlt. Fette Schweine
werden hier je nach Oualität der Centner mit 48—56 Mk. bei 20 Tara bezahl-.

Leipziger Central-Schlachtviehmarkt, 22. Mai. Auftrieb: 21 ch en, 23 Kühe
10 Kalben, 15 Bullen, (Geſchäſteg. Flau.) 1008 Kälber, (Geſchäſtsg. Flau.)
2165 Schafſvieh, (Geſchäſtsg. Gut. 486 Schweine davon 486 Landſchweine und
VBakonier (Bei 20 kg Tara). (Geſchäftsg. Gut.) Preiſe p. 100 Pfd. für Ochfen
Qual. M. Lebendgewicht, 64 M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht,
60 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 66 M. Schlachtgewicht. Kühe 1.
Qual. M. Lebendgewicht 60 M. Schlachtgewicht, 2 Qual. M. Lebend-

ewicht 55 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht. 50 M. Schlachtgewicht.Kalbe 1. Qual. M. Lebendgewicht Schlachtgewicht, 2. Qual M. Lebend
ewicht, 58 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 54 M. lachtenBilen 1. Qual. M. Lebendgewicht 8 M. Schlachtgewicht, Qual.

M. Lebendgewicht 54 M. Schlachtgewicht, Z. Qual. M. Lebendgewicht 50
M. Schlachtgewicht. Kälber Qual. 44 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht.
2. Qual. 40 M. Lebendgew. M. r ar 3. Qual. 36 M. Lebendgewicht

M. Schlachtgewicht. Schafvieh 1. Qual. 33 M. Lebendgewicht M. Schlacht
i wicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M.Hülſenfrüchte- kg eebend gel.z Lebendgew. M. Schlachtgewicht. Landſchweine 1. Qual. 59 M. Lebendgew.eveictetnn Sie h 872 n o den 20034 M. f. Schiachtgewicht 2. Quai 56 Lebendgew. M. Schlachigew. d. Suar,

ver Pini xinſen 21286 M per M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. Bakonier J. Qual. M. Lebend-Berlin, 22. Mai (Amtl.). Mais per 1000 g. Loco ſtill, Termine ſiill.
Getündigt t., Kündigungspreis M., Loco 107--114 M. nach Qualitätper dieſen Monat 107,75 M. bez., per MaiJuni 207,75 bez, ver JuniJuli
108, bez,„ per Juli- Auguſt 1098,5 bez, per September- Oktober 115,5 bez.,
per Oktober- November 314,5.

Erbſen per 1000 kg. Kochwaare 170--200 M., Futterwaare 186 -165 W,
nach Qualitöt.

Mals per MaiJuni 5,27 Sd., 6.32 Br.Wien 22. Mai. verMais (New) 40,25,
September-Oktober 63 Gd. 5,68 Br.

Rew-ork, 21. Mai. (Telegramm),
ehl.

Roggenmehl Nr. 0 u. per 100 kg brutto
Gekündigt 260 Sack. Kündigungepreis 2,5

MaiJuni 21,56 bez. per Juni-Jnli 21,65 per

Ber lin, 22. Mai. Amtl.
inkl. Sack. Termine Feſter
M., ver dieſen Monat u, ver
September- Oktober 20,95.

gewicht M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht
M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. 1828 Stück Schlachtvieh. Anmerkung:

Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet. Geſammt
Auftrieb dieſer Woche: 314 Rinder, 1386 Kälber, 676 Schafe, 818 Schweine, in
Summa: 3194 Schlachtthiere.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwort liche rin Wilhelm Anthouy ſür Politik

Fenilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten; Martin
Leiſt für Lokales, Provinzielles Theaker und Muſik; Lonis Lehmann für deu
Handels, Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

S h nnde der Redaktion Vorm. 0 i Uhr und Nachm. zwiſchen '21
und „2 Uhr. Die Expedition, (Inſeratenannahme und Geſchäftsaugelegen

heiten oſfen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends,

co--ò iahaeaeoaaaaaaaaanaanneeeeeaeeeareaneeeeaeaaaeeet S du 9 2 3 Zf. eBerliner Bör 22, Mai Eiſenbahn Stamm und Stamm- Ansländ. Eiſenbahn Prior. Oblin. Gothaer Grunder. 111. 3f Umrechunngs-Courfe
erlne rse Von Mal, Prioritäts-Actien. Zf. rückz. 10 31 98, 9084 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 170Dividende d Böhm. Nordbahn Gold 4 1100, 90etwöz O do. 9 10 ja 98, 25 G Akt. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 RubelPreußiſche und deutſche Fonds. d 278 röee2 Dur Fodinbeeh in Goid Pieinin ger ö2 Pr. Pſobr. 4 1132, 00 320 Mk. 100 Fres, 80 Mt. 3 Lſtr. 20 Mk.

3 S nx-Vodenb 42/2 2 O. D. v ee n e. Galls Carl Lubwigebahn 64, DuxPrag, Gold e ſie 20 Preud. Vodener,, ruch. no s 'nee WechſelPrer z conſol Sigate Anleihe 4 1067600 Gotthardbahn 7 I. Galiz. Carl-Lndwigeb. gar. 86, 10 do. III, 100 5 1106,956ſ. Siogts elhe z jortob!s MainzLudwigshaſen 42/3 119.000 Kaſchau-Oderberg 6 do. v n. 100 l 6 io6., 990girenß. Stagts, An v. 1568 101 700 Marienburg Mlawta do. do. Gold 4 8S,309 de 115 l so Amſſerdam l rpo. von 1850 13 2 (4 do. o. St. Pr. 13,756 Oeſſerr. Franz Slaatsb. alle 3 83 256 B do. 100 100. so do. 100 Fl. 2 M. 158do. Staate S. Sch. 3 i 100. 0062 Mecklenb Friedr.-Franzb. e do. do. von 1874 3 81,956 Preuß. Centralbodencr.Bk., London 1 Lſlr. 8 T. 3 120,34do. Prämien An 31? 162 2501 Oeſterreich. Nordweſibahn 47/4 90, 00B do. do. Erg.- et 3 80,006 rüctz. o s do. n Lſtr. 3 M. 3 20,24505Berliner ibe 758 do. B. (Elbethal) 51/2 102,700 Oeſterreich. Nordweſtbahn 6 92,75 b G do. no i Paris 300 Fres. 8 T. 3 80,906do mee Oeſterreichiſche Staalsbahn 2,76 do. do. Ia. B. 6 92 306 do. 1600 97, 25b, G do. 100 Fres. 2 M. 3 80. 55do: 10 500 do. u i 73; 9 dec do. Gold 5 107, 90 G Dre L. 100 4 10i 60dz G et durs 100 P. 13renßi idbahn 3 10 00 b ſerreich. Südb 66, 50 Br. 17 4 o. 229,90 dm und Neumärkiſche 25 Ohne be do P. r 5 116., 00 ba B t do o 509 do. v s v Wien Oeſt. W. 100 i 8 T. 172,95dz
Land Cent t be Ruſſ. Staalsbahn gar. 129. 00B Reichenberg Pardib., Gold 1103 750 do. 100 4 1101,7000 do. do. 100 2 M. 4 1172,300do. do ral Meer 30 do. Südweſtbahn gar. 9,900 Ungar. Nordoſtbahn gar. b 87, 106 G do. 1060 31 95, 00 bS do. do. 6950d Sagalbahn 16. do. do. old 6 102, 20 Süddentſche Vodener, 3 1101,2563 Gold, Silber- und Papiergeld.Oſi reußi 1 99 000 B do. St Pr. b 113,60 v do. Oſibahn 1. Em. t 7 Coure in Mark.7 z 99/806 Warſchan- Wiener T Dollars per St 4,1775 Gin r Weimar Gera e er Thartow. gow par, 7 Judnſtrielle Gefellſchaften, Ducaten per St. 9,7165S. Poſenſche, neue 4 101, 90b zu do. St. Pr. g7 s re net W gar. 1227 0 zi 9 Jmperiats per St. 15, 20do. do. 3 98, 90B Werrabao Je Bia W rowo gar, als o 5 4 ſuß 40/0. Napoleonsd'or per St. 16,2025et altlandſch i 99 500 Jelez.Woroneſch gar 7 Anhalter Maſchi r h 113,60 Eagliſaſ Banknoten r 20, 3392 Jriorität Kurék- Kiew gar. 4 193, 40d G r nenb.A. 7 vo v “5t do. neue I 60 G Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts Pioscorvijäſan gar 4 o goelwozv S Maſch. 72 25,75B ranz. Banknoten per 100 Fres. 81,206

2 Weſt preußiſche 99,20B Oblinativnen. Rjaſan-Koslow gar. 4 93,50bz G re 14 228,75d Gelt' ieä, tS Kur- und Neumärki 4 123, 400 BergMärk. III. A. B. C. 8 109, 00 V Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 Deutſche v e 3 Ruſſ. Banknoten ver 100 dib. 233, 260

Freien 2 tn v bätes a e e a. ne e a4 toi ob jarſchau- Wiener II. „90 iner VBer v 48n h nen 8eheniche ln Se eF l Schleſiſche 4 03, 40 V do. IX. alleſche Maſchinenfabrik 325.ſt do. Nordbahn 101, 10bz B Bank, Hypoth. u. Cr editb.-Actien,. üdebtant ſge Stublenteerte z Leipziger Börse V 22 Mai
Braunſchw. 20 Thlr. Looſe, Berlin-Anhalter b7 er 4 I 7 Zinſen à 40/0 v. ausgen PReichbank 4 eite, Elbſchiſff.Geſ. 2* 75, 260 v 9ein. Vir. p. St. (co. 105, 600) do do. Ia. V. not, 10dz Dividende !889 Kördiedorfer Zuckerſabrit 50 g.öln.Mind. Prämien-Anl, 3 141, 9901 B BerlinGörlit B. Berliner Handels-Geſ. 12 165, 90dz G Leopold shall, em. Fabr. 5 93,00 G Pſandbr. des Sächſ. vrandw,Söchſiſche diente 3 r IIi., 4 lot, tod Braunſchw. Hann. Hypoth. b 103 00601 G Magdeburger Allg. Gas 41 90, 00B Credit- Verein 31 98,765 GBerlin Potsdam Magdeb. A. 4 Darmſtädter Bank 10 168, 4005 Magdeburger Baunbant 12 68, 00 Creditbr. des Sächſ. Landw a W

Ansländiſche Fonds do. do. do. e. 57 Deutſche Bank 167/60 d Magdeburger Straßenbahn j0 212.00 S Eredit Verein 13 98,754 Berlin- Stettin H. III. VI. 4 Deutſche Genoſſenſch. Bank 8 129 906 Nordhänſer Tapetenfabrit 7 131,25B idſch. d. Mansf. GewkſchGrlechiſche Anleihe v, 1881184] 6 95, 900 G Breslau Schweidn.-Freib. U. 4 Disconto- Geſellſchaft 14 220 Slaßfurt, chem. Fabrik 8 j37 b Schu v (cv, tot 500
v Sir J do. do. x 57 Dresdner Vant i 150, 0001 Sudenburger Maſch.Fabr. 20 284, 800 do. von 1875 (cv 3 i02] 00eſerreich. Silberrente u de v. 1370 7.5 Gothaer Grundereditdant 6 87, 7501 Zeitzer Maſchinenfabrit 20 268,50 G do von 1882 a :02. 15Perrgpie z i0 dir Püändener 161, d G do. junge 40 0 e o 94 606 de von 1579 ai7, los dot e o. S 7 Leipziger Credit Anſtalt 12 20i. 106h Ftgate-Anleive a 7001 do. VI. A. B. r Magdeburger Bankverein 6 114,50 Vergwerks- und Hüttengeſellſchaften, Altenburg Zeitz 4 185,00

n w-Lngl. m v. z z 77 Via T vatd erh. Vaos n Piatl r Privatbank 52/3 r Auhalter 8 16,50 d AuſſigTeplih a liota 502 5u de d ins Nationen D. ſ ätleeri Sorſelitte Nan. e Leipziger Van do Arf o 4 133, oung 9 27— do. Leipzig. A. 1 Oeſterreich. Credit t Donnersmarchhütte 4 65000 do. Disc.-Geſ. do. om r 3 7 J wwliendeege i vrriß. de on 61/2 120, 90d) Dortm. Union St. Pr. La. A. 3 5o dod do. Tredit- u. Sparbank 4 135, 00dz
d conſ Anl. 73 t 30010 MainzLudwigéhafen gar. c 7 S E. 10 157,00B Se Petzwerle Cröllw. Schuldverſchreibungen 4 100,20P

9- Niederſchl.-Märk. Pr.-vlet. Im reuß. Hypoth.-Bant 6 120 75 d örder Hütten 0 30,600 alleſche Straßenbahndo. Rlecolai.Obl. 20 Oberſchleßiſche 4 et eichsbant 139. vo önigs und Laurahi 135 vo d Div. v. 88 4S II. Orient-Anl. 5 72. 60d) do. Ia 3 99. Sächſiſche Bank i. 800 Lauch ainmer vnrognttr 53 t Leiy wialzſarr Sceundi sd5 un v. 13 T z H. i el tod Weimariſche Bank c, 133, ob Magdeburger See z Ahde Bodencked. Pſaibr. ſo dodj 87 J C nie Mona 7 B. J e 0 v St. A. 4 158,75do. Centr.-Boden-Credit O i ud bahn 4 103, 60 Werke 84, ocd, Zuderrafſinerie Hawen en ttee e an e Bene er- GbpotdekenCertineate. i e n rn nnwkn. Staats fente Sodj do. do. I. 4 102, i0d v Zf. zd d. a dis m. e Bedengsedreenn h 9 wentlegen un r h e he er r a e en n n nu aim, o. o. 62, 64. entſche Grundſchu an „60 de n. ch n 101,50 G6 in do Törr. Wie 9 v d 8i/g 98, 600 Bankdisconto in PragTurnauer do. s 93., 00
c 7 albahn u 7 eutſche Hyp.“Bk. Berlin Amſterdam 21/2 London 3 Rattm. Br.J, 72,00r deute 89,80 d Thüringer VI. 4 IV-- VI. 6 1t0,6600 Berlin 4 Paris 3 dar u. t e 72 00de ente 96. od. O Weimar Geraer n do. 4 o Jod do. Lombard Peterehur 517 Div 98 e a l102,760do, d 67,0001 Wehen 2 Gothaer Prämjen I. Abth. h s 508 do. Privatdiec.] 3do. II. äiſs ios. uda Brüſſel 3 on Kurt kco. 70, 00

Gebauer-Schwetſchfe' ſche Vuckdruckexei zu Halle
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